
L20300F 

    

HEFT 12 | 2 |  - DEZEMBER 1971 
Herausgeber : SCHWALBE, VEREINIGUNG VON PROBLEMFREUNDEN. 

1. Vorsitzender: DR. WERNER SPECKMANN, 47 Hamm, Lisenkamp 4, Tel. 02381-29481. 
2. Vorsitzender: DR. JOHN NIEMANN, 61 Darmstadt, Habichweg 6. 
Schriftleitung: ING. HANSJÖRG SCHIEGL, 4152 Kempen 1, Breslauerstr. 7. 
Kassenwart: DR. LEOPOLD JüPTNER, 47 Hamm i.W. Geibelstrasse 11. 

Zahlungen an: Konto Nr. 3095056 bei der Sparkasse der Stadt Hamm i.W. 
Postscheckkonto Hamburg 94717, Schwalbe V.v.P. 
Bezugspreis = jährlich DM 20,—; Einzelhefte = DM 4,—. 

Sachbearbeiter : Zweizüger: HANS-DIETER LEISS, 55 Trier, Kronprinzenstrasse 18. 
Drei- und Mehrzüger: DR. BALDUR KOZDON, 8 München 50, Peinachstrasse 55. 
Allgemeines Schach: DR. HANS PETER REHM, 75 Karlsruhe 41, Fridtjof Nansen-Str. 27. 
Retro/Schachmathematik: FRANK SCHÜTZHOLD, 62 Wiesbaden, Kaiser-Friedrich-Ring 21. 
Löserliste: FRIEDRICH BURCHARD, 593 Hüttental-Weidenau, Hans Holbein-Strasse 1. 
‚Versand: NORBERT JüPTNER, 47 Hamm i.W., Geibelstrasse 11. 

DRUKKERIJ VAN SPIIK N.V., Postbus 210, Venlo-Holland. 

    

  

AUS DEN JUGENTAGEN DER SCHWALBE... 
...stammt dieses Foto. Manche Erinnerung weckt es wohl bei unseren älteren 
Lesern; die jüngeren interessiert sicher das Aussehen der Schwalbengründer. Der 
Anstoss zur Gründung kam von Anton Trilling, der am 10. Februar 1924 fünfzehn 
.Problemfreunde des Ruhrgebiets zu einem Problemklub zusammenschloss. Der 
Name "SCHWALBE Vereinigung von Problemfreunden” war ein Vorschlag von 
Johann Hinsken, der auch zum Schachwart gewählt wurde. Kassier wurde Hein- 
rich Eichholz, Schriftführer Walter Usath und Vorsitzender A. Trilling, der 1928 
die Führung der Schwalbe an Dr. Birgfeld abtrat. | | 
Bereits im Sommer 1924 beschloss man ein Problemheft herauszugeben und die 
Vereinigung auf alle Problemfreunde zu erweitern. Im ersten Schwalbeheft 
(August 1924) brachte dann auch Dr. W. Massmann in seinem Geleitwort das 
einzige grosse Ziel der Vereinigung deutlich zum Ausdruck: 

Die Förderung der Schachaufgabe. Jeder darf mitmachen - unabhängig von Nation, 
Konfession oder Parteibuch - wenn er nur die Politik und seine persönlichen 
Interessen diesem Ziel unterordnet. | | 

RER 

Das erste Schwalbe-Foto aus dem Jahre 1924 | . 
Stehend von links: E. Skowronek, Burchard, A. Stemmer, H. August, W. Krämer, 
W.Karsch, A. Jakubzik, Ruczinski. | a == 
Sitzend von links: Kolorz, J. Hinsken, W. Usath, A. Trilling, H. Eichholz, 
F. Mascher, F. Rudolph. | oo. 
Es fehlt H. Sannowitz (Essen). 
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Leider ist mir nicht sehr viel vom persönlichen Schicksal unserer Gründer be- 
kannt. Die meisten waren wohl Teilnehmer am ersten Weltkrieg: Kolorz und 
Fitz Rudolph haben dabei ein Bein verloren, A. Trilling (geb. 11.11.1893) ist am 
16.2.1947 in Essen noch an den Kriegsfolgen gestorben. F. Mascher war damals 
schon ein pensionierter Postbeamter, W. Usath (geb. 1897 in Gelsenkirchen) war 
Lehrer und Wilhelm Krämer (geb. 18.10.1897) Bergmann. J. Hinsken (geb. 
1.2.1895) und H. Eichholz leben vermutlich in den USA. Hugo August (geb. 
18.10.1902, Dipl. Handelslehrer) wohnt in Erfurt.Ernst Skowronek (geb.29.5.1899, 
Unternehmer) ist ein starker Partiespieler. Noch 1969 gewann er zum 9. Male die 
Stadtmeisterschaft von Wanne Eickel und wurde dieses Jahr von Verband und 
Stadt für sein 50 jähriges Schachjubiläum geehrt. Wilhelm Karsch (geb. 21.6.1899 
in Essen) war Vorsitzender und Schriftleiter der Schwalbe, führte 21 Jahre lang 
seine Märchenschachzeitschrift FEENSCHACH und arbeitet jetzt zusammen mit 
R. Förster an einem Lexikon für Märchenschach. 
Einige Urdrucke aus der Gründerzeit sollen diesen kleinen Rückblick abrunden. 
Den Herren F. Burchard, W. Karsch, P. Kniest und E. Skowronek danke ich für 

  
            

  

Foto und die persönlichen Angaben. H. SCHIEGL 
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Matt in 3 Zügen Hilfsmatt in 4 Zügen. Matt in 2 Zügen. 
1. Ta5! Td5/ed:/ef: 1. Lal g3 2. Db2 g4 - 1. Le3! Te3:/Lc3:/Ne3: 
2, Sg3/Sg3/Te5 i 3, Dh8 g5 4. Lg7 g6+ 2. De8/Da8:/Db4+ 

ZUR THEORIE DES RÖMERS (Teil 2) 
Dr. Baldur Kozdon, München 

2. Die Bezeichnungen ”Schlagrömer”, ”Blockrömer” und ”Sperr-Römer’” weisen 
ganz deutlich auf einen Schaden hin, der nach erfolgter Lenkung und analoger 
Verteidigung zutage tritt. Demgegenüber wird mit der Benennung ”Linienöff- 
nungs-Römer” (auch der Name ”Räumungsrömer” ist gebräuchlich) offenbar ein 
bestimmter Nutzungseffekt angesprochen. Die erste Darstellung dieser Art stammt 
von H. Rübesamen, der Bedeutendes für die Fortentwicklung der Römischen Idee 
geleistet hat. Nr. 9: Schwarz kann die Hauptplandrohung 1. Sb3? (2. Sc5y) bequem 
mit 1. - Lb4 abwehren. Nach dem Vorplan 1. Tg3! Lg3 verteidigt er auf 2. Sb3! 
analog mit 2. - Ld6. Das Wegschlagen des wSd6 bewirkt nun aber eine ganz 
entscheidende Stellungsverbesserung der weissen Partei und es folgt 3. Scöt Lc5 
4. Dd7t. Der sK kann nicht mehr über d5 entweichen. 

294



Eine Bereicherung dieses Römertypes hat J. Möller dadurch erzielt, dass er den 
wegzuräumenden weissen Stein unter Ausführung eines Bahnungszuges das Feld 
erst betreten lässt, auf dem er weggeschlagen wird. Nr. 10: 1. Td3? Lg6! 2. Dh3 
Lf5! - 1. Sb5! Lb5 2. Td3! Ld3 3. Dh3 Lf5 4. Db3#. Eine höchst originelle und her- 
vorragende Arbeit! | 
Im Dreizüger Nr. 11 könnte die wD sofort auf b2 mattsetzen, stünde ihr nicht Sb6 
im Wege. Also 1. Le3! (dr. 2. Tb2}) Lb6 (nicht 1. Te2? Lf4!) 2. Te2 Le3 3. Db2#. 
Unserer Definition zufolge handelt es sich bei diesem Beispiel um eine Mischform 
des Römers: Hinlenkung zum Feld b6 bzw. Weglenkung von b6. Wenn aber Nr. 1 
und Nr. 2 - um nur zwei Beispiele herauszugreifen - Römer sind, dann trifft dies 
für Nr. 11 erst recht zu. Ein Vergleich mit Nr. 9 macht deutlich, dass dort zwar 
die Zugfolge Lg3-Ld6 einer zusammengesetzten Hinlenkung gleichkommt; aber 
auch die Weglenkung 4. Sc5t Lc5 gehört mit zur kombinatorischen Abwicklung. 
Nr. 11 könnte man als einen Linienöffnungsrömer in ”gestreckter” Form ansehen. 

3. Mit Nr. 12 lernen wir ein Beispiel des sogenannten” Entblockungs-Römers” 
kennen. Probespiel: 1. Tb2? Lf4. Der Vorplan 1. Tb7! zwingt den Verteidiger nach 
87, worauf 2. Tb2 Le5 3. Th2} Lh2 4. e5+ das Schicksal der schwarzen Majestät 
besiegelt. Der Zweck des römischen Manövers bestand in der Entblockung des 
Be4, womit der entfernte La8 zuletzt doch noch entscheidend eingreifen kann. | 
Den ersten Entblockungs-Römer verdanken wir Dr. F. Palitzsch. Nr. 13: 1. Lf5? 
erweist sich wegen 1. - Tg5 2. Ld7t Tb5 3. Sc8? als verfrüht, denn Schwarz ist 
patt. Daher geschieht 1. Le4! Th3! und nun, wie vorgesehen, 2. Lf5 Th5 3. Ld7} 
Tb5 4. Sc8 h5 5. Sb6#. Nach der erzwungenen Entblockung des sBhß ist die Patt- 
gefahr abgewendet. Diese Aufgabe lässt sich somit auch als Pattverhütungs-Römer 
klassifizieren. Freilich handelt es sich im Gegensatz zu Nr. 6 nicht um eige Weg-, 
sondern um eine Hinlenkung. | 
Auch der Entblockungs-Römer lässt eine Darstellung in ”gestreckter” Form zu, 
wie Nr. 14 zeigt: 1. Sa3? Ldl. - 1. Kd8! Lf7 2. Sa3 Lb3 2. f7*. | 

4. In Nr. 15, einem ”Raumgewinn-Römer”, findet Weiss nach 1. Tgl? Lg2 
keinen Wartezug für seinen T auf der g-Linie. 1. Tb1! lenkt den Verteidiger auf 
eine Parallele: 1. - Lc8. Nun schlägt 2. Tgl1 Lg4 durch, denn der T kann das Feld 
83 besetzen. Hier lag der Zweck der zusammengesetzten Lenkung in dem Zuge- 
winn der wichtigen Linie gl-g3 für den wT. Es hat den Anschein, als seien die 
Darstellungsmöglichkeiten dieses Römer-Typs ausserordentlich gering. 

5. Dagegen könnte man einem anderen, ebenfalls kaum anzutreffenden Typ, 
den ich schlicht als ”Feldgewinn-Römer” bezeichnen würde, noch ein paar neue 
und reizvolle Kompositionen abgewinnen. Lassen Sie sich anhand von Nr. 16 
zeigen, wie sich dieser Name herleiten lässt. Auf 1. Sd7? zieht der sL nach f4 und 
deckt das Mattfeld b8. Das Wegschlagen des Verteidigers (2. Tf4) nützt nichts, 
da dessen Kollege auf hl mit 2. - Lb7 störend eingreift. Ja, wenn nun der wT 
ungestraft das Feld b4 betreten könnte! Nein, es geht nur über den ungedeckten 
Punkt b5: 1. Kh7! Ld4 2. Sd7 Le5 3. Te5 Lb7 4. Tb5! und Matt im nächsten Zuge. 
Mit der lapidaren Bezeichnung ”Schlagrömer” könnte der hier realisierte Len- 
kungsmechanismus nicht ausreichend charakterisiert werden. 
Das gilt auch für Nr. 17. Hier geht es um die Bändigung eines sS. 1. Lf6? d4! 
2. Dd4 führt nicht zum Ziel: 2. - Self! - Mit 1. Sc4! de 2. Lf6 c3 gelingt es jedoch, 
die wD drohend so zu führen, dass der wichtige Punkt el nicht ihrer Kontrolle 
entgleitet. Ganz ähnlich verhält es sich in Nr. 18. Hier steht zwar dem Anziehenden 
von Anfang an ebenfalls eine ausreichende Basis zur Verfügung. Das beweist die 
schlechte Parade auf die Probe 1. Lb7? Th2? 2. Del#. Die Kontrolle über cl kann 
die wD jedoch nicht aufrechterhalten; sie sucht sich ein anderes Mattfeld - in 
diesem Falle den Punkt el. Das Ganze spielt sich wie folgt ab: 1. Tg6! Lg6 (1. Lb7? 
Ld5! 2. Dd5 Th2!) 2. Lb7 Le4 3. De4 Th2 4. Delt. 
In den letzten beiden Beispielen ging es nicht um Feldgewinn, sondern um Ver- 
meidung weisser Schädigung. Durch ein zu frühes Wegschlagen des Themasteines 
sieht sich die wD unversehens auf ein Abstellgleis geschoben und hat damit an 
Wert eingebüsst. Vielleicht lässt sich das Charakteristikum dieser Art von Lenkung 
mit Abstell-Vermeidung - eine glücklichere Bezeichnung fiel mir nicht ein - um- 
schreiben. | | 
Den Launen der beiden wS setzen in Nr. 19 Paraden der sD sowie des sT vorzeitig 
ein Ende: 1. Se3? Dc4 2. Sf6 Ta4! bzw. 1. Sg5? Df7 2. Sd4 Tf8! Nun, dass Ein- 
greifen der sD lässt sich nicht vermeiden, aber auf raffinierte Weise wird ihr auf 
a8 lauernde Komplice vom Spielgeschehen ferngehalten. Der feine Zug 1. Lf4! 
führt die Entscheidung herbei. Auf 1. - Df7 folgt 2. Se3! Df4 (analog zu 1. Se3? 
Dc4!) und Weiss kann mittels 3. Sf6 den Druck auf das Mattfeld g4 verstärken. Der 
Erwiderung 1. - Dc4 ist mit 2. Sg5! Df4 (analog zu 1. Sg5? Df7!) 3. Sd4 beizu- 
kommen. Jedesmal guckt sich die gefoppte D ratlos nach a8 um, von wo aus ihr 
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aber keine Entlastung mehr zuteil wird. Die Verhinderung schwarzer Linienver- 
doppelung hat sich für Weiss gelohnt. Lassen Sie sich, verehrter Leser, nichts von 
diesem grandiosen Problem entgehen; untersuchen Sie vor allem auch die Fort- 
setzungen nach 1. - Dc5 und 1. - Lh7! (Schluss folgt) 

Nr. 9 H. Rübesamen Nr. 10 J. Möller Nr. 11 B. Kozdon 
Süddeutsche Schachblätter Deutsches 1 gchenschach Die Welt 1969 
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Matt in 4 Zügen (6 +4 6) Matt in 5 Zügen (11+-10) Matt in 3 Zügen (7+8) 

Nr. 15 O. Dehler Nr. 16 B. Kozdon Nr. 17 E. Brunner 
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SCHEINWERFER AUF...! (I) 

| Ausgewählte Probleme, vorgestellt von Hans-Dieter Leiss 
Ein Blick über die internationale Produktion hat wieder einige Kuriositäten und 
Spezialitäten zu Tage gefördert, die ich Ihnen, lieber Freund des Zweizügers, nicht 
vorenthalten möchte. 
Beginnen wollen wir mit einer wunderschönen Leistung eines sowjetischen Nach- 
wuchskomponisten, die Dr. Kozdons 3. Rang im Wettkampf Nordbayern gegen 
Südbayern noch übertrifft (vgl. S. 218): an dieser Darstellung des dreifachen kom- 
pletten Mattwechsels bei Sternflucht könnte man höchstens monieren, dass es zur 
Herstellung der Position c) zweier Änderungen bedarf. Dass bei dem einen oder 
anderen Matt mal ein weisser Offizier ”nachtw 

Stellung nicht vermeiden (Diagram A). 
ächtert” lässt sich bei dieser luftigen 

Der Ungar Györgyi Bakcsi überrascht immer wieder mit interessanten und origi 
nellen Einfällen. Seine Darstellung des Excelsior-Marsches im Zweizüger in Form 
eines Fortsetzungsproblems ist wirklich sehenswert! Die auftretenden Mattwechsel 
bilden das Salz in der Suppe. - Noch seltener als Fortsetzungsprobleme sind wohl 
immer noch die Mehrspänner, wen man sie auch heutzutage in de Miniatur ab und 
zu vorfindet. Wenn mit Hilfe dieses Kunstgriffs ein solch hübscher 3x3-Sagorujko 
aufs Brett gezaubert wird wie in (C), wird auch der grösste Skeptiker seine Zu- 
stimmung nicht versagen können. - Eine eigenartige Form hat H. Fröberg in 
seiner (D) gewählt, um einen Albino darzustellen: die Züge des wBc2 sind über 
drei Phasen verteilt, wobei die thematische Einheitlichkeit besonders dadurch 
unterstrichen wird, dass der wB jedesmal zwei Mattzüge hat. Insgesamt gibt es 
also nicht nur vier Züge des wBc2 zu sehen, sondern acht! 
(E) sieht auf den ersten Blick wie ein simples Halbfesselungsstück aus. Erst bei 
näherem Zusehen entdeckt man, dass der Autor einen vollständigen Zyklus der im 
Verlauf des schwarzen und weissen Spiels betretenen Felder dargestellt hat. Auch 
(F) arbeitet mit zyklischen Effekten bei drei verschiedenen Fluchten des sK. 
Allerdings stehen Le8 und Sf8 ein bisschen traurig in der Gegend herum, ganz 
abgesehen von der satzmattlosen K-Flucht. Unter diesen Umständen wirkt die 
hohe Plazierung etwas erstaunlich. Mit (G) kommen wir zu einem der seltenen 

Europe Echecs, 1971 
A. Feoktistow 
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(G) G. Bakcsi (H) E. Gross (D M. S. Nesic 

Budapesti Sakkzövetsdg, TT, Schweiz. Arb. SZ, 1969, und P. Ivanit 

1964, 1. Pr. Spec.-Pr. 6910 Probleemblad. 1970 
  

  

  

| a 2 =:onn | kumvane | minımım 
aA. . . 2% 

WR W a 2 4ı& 2 a \\ Y Y Y WEG, EEE EAU zZ BE 2: BEE. De 
2 zael nermagE 

7 

| M _ 
y 4, y ah y Ay y Fi AA M Y y 

un Dann Dumm 
nn Beun u IT IN a zZz3 

| _                 
Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen 

a) Diagr. b) sKd6! 

    

Zwillinge, in denen der sK versetzt wird; m. W. hat der Russe J. Suschkow diese 

Idee sehr propagiert. Man sollte sich die Begründung für die drei Mattwechsel 

genau ansehen, es lohnt sich! | 

Erwin Gross, einer unserer eifrigsten Mitarbeiter, hatte 1969 die Idee, Zweizüger 

zu bauen, in denen offensichtlich Schwarz am Zug ist und mehrere Züge ausführen 

kann, auf die dann verschiedene weisse Fortsetzungen folgen (bisher hatten solche 

Stücke ja nur als retroanalytische Gags eine Rolle gespielt). In (H) folgen dem 

sechsfachen schwarzen Schlagfall auf d6 sechs Speichen eines weissen S-Rads mit 

Siers-Rössel! 
Den Abschluss soll heute ein Stück bilden, das ich eigentlich nur zur Abschreckung 

hierherstellen: es zeigt einen 16-Phasen-Mattwechsel bei zwei Abspielen (oder 

auch: 16x2-Sagorujko). Schauen Sie selbst! Dies sind die Verführungen: 1. a8T? 

1. a8D? 1. b8T? 1. b8D? 1. c8T? 1. c8D? 1. e8T? 1. e8D? 1. £f8T? 1. f8D? 1. d8T? 1. 

d8D? 1. Tab3:? 1. Tbb3:? 1. Dd3?, die alle an 1. - gl! scheitern. Bleibt also als 

Lösung 1. Dgl! Ich kann dieser Hochstapelei beim besten Willen nichts abgewin- 

nen und finde diese Geschichte eigentlich mehr zum Weinen als zum Lachen. Dass 

andere Leute anderer Meinung sind, zeigt sich, wenn man hört, dass einer der 

beiden Autoren mit einem ganz ähnlichen Stück, das allerdings ”nur” 14 Phasen 

aufwies, in einem jugoslawischen Turnier einen 1. Preis gewonnen hat! Hoch lebe 

der Nachtwächter!! | 

LÖSUNGEN: A:a) 1. Db7! Ke6/Ke4/Kg4/KgS: 2. DdA7/Se7/Se3/Dh7.b) 1. Dc3! .. 

2. De5//Dd3/Ld7/Df£f6. c) 1. Db3! .. 2. Sg7/Sd6/Dh3/Se7. B: a) Diagr.: 1. a4! Ke6: 

2. Le4. b) nach d. Schlüssel von a: 1. as! Kc6: 2. Df3:. c) n. d. S. von b: 1. a6! 

Kc6: 2. De5. d) n. d. S. von c: 1. aT! Ke6: 2. a8D. e) n. d. S. von d: 1. a8S! Kc6: 

2. Df3. C: a) 1. Se6:! Sbu/Sgw/ef 2. Sc7/De5/SfA:. b) 1. SfT! .. 2. Dd6/Lc6:/Db>: 

c) 1. Se4:! .. 2. Sc3/Sf6/Db7. D: a) 1. Sc?! Sb3/Sd3 2. cb/cd. b) 1. c3! Lb4/Ld4 2. 

cb/cd.'c) 1. c4! Tb5/Td5 2. cb/cd. E: 1. Dh4! (2. Df4) 1. - S£5 2. Sf7, 1. - Df7 2. De4, 
1. - Se4 2. Sc4, 1. - Dc4 2. T£5. F: 1. Le5? Kd5/Kf£5 2. Sc3/e4 (1. - Kd3!) 1. Da6? 
Kd3/Kd5 2. Sc3/e4 (1. - K£5!) 1. Lh5! Kf5/RKd3/Kd5 2. Sc3/e4/Lf3. Zyklus: abe!- 
ABo, cab!-ABo, bca-ABC. G: a) 1. Se3! Ta4/Le2/Sd$ 2. Sf5/Sc8/Sg4 b) 1. Sd2! 
Ta4/Le2/Se5 2. Sc8/Sf5/Se4. H: D/Tb/Td/L/Be/Bed6: 1. Sb5/Sa2/Se2/Sd1/Sa4/ 

Se4t. I: 1. Dgl! vgl. Text! 

BEMERKUNGEN UND BERICHTIGUNGEN 

Heft 4: Zu Nr. 138 van G. Maleika liegen inzwischen noch folgende Vorgänger vor: 
J. Mortensen, 8214 Skakbladet 1965, Kd7 Le3 h5 Sg4 Bc7 - Kf5 Te6 Be4, 2 Lösg,, 
1. c8S! und 1. c8D! - H. Fröberg, stella polaris, Dez. 1968, Kd7 Dg2 Lc3 Sd3 Be7 - 
Kf5 Te6, a) Diagr.: 1. c8D! b) Sd3 — d5: 1. c8S! . 

Heft 5: L. M. Szwedowski verbessert seine Nr. 203 wie folgt: Ka3 Ddi Tb7 h5 Le3 
es Sd4 Ba5 - Kc4 Dh4 Ta8 h3 La7 Sc5 d5 Ba6 c3 e4 f6 g2 (8+12), 1. Sc6? Lb6! 1. 
Shb5? Sdo! 1. Sb3? 1. Sc2? Sd3! 1. Se2 Sc! 1. S£3? ef! 1. Sf5? Sb6! 1. Se6!! | 

In Nr. 232 ergänzen die Autoren einen sBh”. 
Heft 10: In Nr. 481 von H. Helledie steht auf a7 ein weisser Bauer 

Heft 11: In Nr. 514 von K. Mlynka muss wBe3 gestrichen werden. 
Seite 289, B. Schauer. Der weisse Turm steht auf e6. 

298



SCHWALBE-TAGUNG 1971 IN GÖTTINGEN 
Der Beitritt zum Deutschen Schachbund is perfekt. Ohne Gegenstimme billigten 
die 32 Versammlungsteilnehmer das vom Vorstand erzielte Verhandlungsergebnis, 
das der Schwalbe die Rechte und Pflichten eines Landesverbandes einräumt. Eine 
Kommission berät unter der Leitung von Dr. J. Niemann die notwendigen Sat- 
zungsänderungen, damit diese bei der nächsten Tagung in Würzburg (Ausrichter 
W. Popp) beschlossen werden können. Bis dahin übt Dr. L. Zagler das neue Amt 
eines Referenten für Problem- und Studienschach noch kommissarisch aus. Diesem 
Referenten obliegt die Durchführung von überregionalen und internationalen Pro- 
blemturnieren, Mannschaftskämpfen usw. in Zusammenarbeit mit den Problem- 
warten der Landesverbände. 
Eine besondere Genugtuung war allen die internationale Anerkennung des deut- 
schen Problemschachs durch die Wahl von G. W. Jensch zum Vorsitzenden der 
FIDE-Kommission für Schach-Kompositionen und die Verleihung des Titels Int. 
Preisrichter an Dr. H. P. Rehm und Dr. B. Kozdon. 
Weniger erfreulich, aber durch das Defizit Einnahmen zu Druckkosten leider not- 
wendig, war die Beitragserhöhung auf 25 DM für 1972. Da auch dies bei weitem 
nicht ausreicht, kann man nur sagen: Es darf gespendet werden! 
Schoben und zogen und stiessen und saugten am Freitag noch sieben eifrige 
Dynamo-Schächer ihre Könige vom Brett, so waren es am Samstag fast 40 Pro- 
blemfreunde, die sich zu persönlichen Kontakten und interessanten Vorträgen 
zusammenfanden: P. Buerke bewies den Pythagoras mit Hilfe des Ringzylinder- 
schachs. H. Klüver zeigte neuartige kritische Züge und W. Karsch verschiedene 
Nowotny-Typen. Bei H. Schiegls Märchenschach- Test lagen H. Rottmann, H. Klü- 
ver und H. Albrecht(!!) vorne, während einige bekannte Experten auf der Strecke 
blieben. G. W. Jensch verglich zwei Hilfsmatts aus dem 2. internationalen Mann- 
schaftskampf miteinander. Die Crganisation und Unterbringung gelangen G. Mur- 
kisch ausgezeichnet, und selbst das Wetter war prächtig, auch wenn es nicht viele 
gemerkt haben. | 

H. SCHIEGL 

DYNAMOSCHACH 

Anlässlich der Schwalbe-Tagung fand am Freitag, den 29 Oktober ein Treffen 
der Dynamoschfreunde der Schwalbe statt, im dem Dynamoschachprobleme und 
-konstruktionsrekorde diskutiert wurden. In einem Schnellturnier siegten P. 
Buerke und H. Klüver vor Dr. Niemann. | 

KOMPOSITIONSWETTKAMPF BAYERN GEGEN ÖSTERREICH 
Der Wettkamp findet in den Gruppen Zweizüger, Dreizüger, Vier- und Mehrzüger 
sowie orthodoxe Selbst- und Hilfsmattaufgaben statt. Einsendeschluss ist der 28. 
Februar 1972. Durchführungsbestimmungen für die in Bayern ansässigen Kompo- 
nisten sind unter Beifügung von Rückporto anzufordern von Max Rieger, 8 Mün- 
chen 23, Ohmstr. 13 IV. | | 

LETZTE ZUÜGE EINER SCHACHPARTIE (Schwalbe Heft 10, S. 248) 
Beim orthodoxen Schach gibt es 43 732 verschiedene Züge. Aber was heisst hier 
„verschieden”? Ist der Zug DdixSd5 Schach verschieden von Dd1xSd5 Matt oder 
Patt oder von Dd1xSd5 (ohne Zusatz)? Oder vielleicht von DadlxLd5 oder Dd1-d5? 
Bei der oben angegebenen Zahl, der Autorlösung der Nr. 351, sind zwei Züge 
genau dann gleich, wenn Anfangspunkt, Endpunkt, Farbe und Art der gezogenen 
Steine übereinstimmen und wenn beide keinen oder den gleichen Stein schlagen; 
wBd5xex ep. ist verschieden von wBd5xBe6. Unterscheidet man die Züge auch 
nach den Ergebnissen, d.h. ob Schach geboten wurde usw., so kommt man zu 
einer anderen Zahl. | 
Mit wieviel derartig verschiedenen Zügen kann man eine Schachpartie beenden? 
Durch Pattsetzen mit 2 x 21866 = 43732 Zügen. Beim Mattsetzen sind 2x 348 
Züge abzuziehen, und zwar beim König 2x 328 (z.B. Kdl-el, Kalxb2) und beim 
Läufer 2x20 (z.B. Lal-h8, La8xh1). Damit gibt es 2x (21866 - 348) = 43036 Matt- 
Züge durch Weiss und Schwarz. M 
Sonst beendet kein Zug unmittelbar eine Schachpartie'! Bei Zugwiederholung 
(richtiger: Stellungswiederholung) oder bei der o0-Züge-Regel wird die Partie ja 
nicht durch einen Zug direkt beendet, sondern erst auf Antrag. Als Lösung der 
Nr. 351 erhalte ich daher 43732 + 43036 = 86768 Züge. B. Schwarzkopf 
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FRANZÖSISCHE MÄRCHEN-SPEZIALITÄTEN 

Die französischen Märchenschachfreunden haben in den letzten Jahren viele inte- 

ressante Erfindungen gemacht. Deshalb bedanke ich mich bei H. SCHIEGL recht 

herzlich, dass er mir die Gelgenheit gegeben hat, diese ”Spezialitäten” den Lesern 

der Schwalbe vorzustellen. X. YZARN 

I. CIRCE 
Diese sehr originelle Erfindung von P. MONREAL (1968) wurde ein voller Erfolg. 

Sie ist schon in Probleme, Europe-Echecs, Feenschach, Probleemblad und in der 

Schwalbe von P. KNIEST (April 1970 S. 113) und H. P. Rehm (Febr. 1971 S. 182) 

erläutert worden. Und auch in den fröhlichen ”krumme Hunde” von E. BARTEL 

und H. SCHIEGL (s. 112). Br 

Regel: Alle geschlagenen Steine, ausgenommen die Könige, werden wieder auf 

ihr Ursprungsfeld zurückgestellt. Die Bauern auf das 2./7. Feld der Schlaglinie. 

Springer, Läufer und Türme auf das Ausgangsfeld mit derselben Farbe wie das 

Schlagfeld. Ist das Ausgangsfeld besetzt, muss der Stein vom Brett. Natürlich darf 

man nicht schlagen, wenn die ”Wiedergeburt” ein Schach gibt! 

Nr. 1 zeigt mit nur 11 Steinen einen herrlichen Task - die Wiedergeburt einer 

zweifachen Allumwandlung! 1. Tf8 e8DTLS 2. Te8: (Ddl, Thl, Lfl, Sb1) Dg1/Th4/ 

 e3/Le3*+ und 1. Tf8 ef8DTLS (Th8) 2. T£s: (Ddl, Tal, Lcl, Sgl) Dg1/Ta4/Lhb2/S£3*. 

In Nr. 2 geht es vor allem um eine verhinderte Wiedergeburt, weil entweder der 

Stein auf seinem Ausgangsfeld steht oder der Schlag wegen Schach unmöglich ist. 

1. Sb5 Le7 2. Se7T: (Lel) d6xc7 (Sb8) 3. b2xc1=D (Läufer ist weg) c7xb8=D 

(Springer ist weg) 4. Dc5} Db5 patt. Die Damen fesseln sich gegenseitig, können 

sich aber nicht schlagen, weil sie von d8 oder dl aus Schach bieten würden. 

I. KAMIKAZE | 

Dies ist ebenfalls eine Erfindung von P. MONREAL (siehe Feenschach 1963, Pro- 

bleme, krumme Hunde, Schach-Echo). Sie ist weniger bekannt als CIRCE, bietet 

aber doch bei allen Linienkombinationen viel interessantes. 

Regel: Schlägt eine Kamikaze-Stein, so verschwindet er mit vom Brett. Ausser 

dem König kann jeder Stein ein Kamikaze-Stein werden. 

Nr. 3: 1. KDg5! droht 2. KSg7f5#, da Springer und Bauer verschwinden. Deshalb 

zieht der KBd7, um den KSg7 zu fesseln. 1. - KBc6: 2. KDe3:# 1. - KBe6: 2. KDef5:r 

1. KBd6 2. KSc3:# 1. - KBd5 2. KLe2:t Ein aussergewöhnlicher Pickaninny. 

Das Thema der Nr. 4 ist, Schwarz durch einen unschlagbaren weissen Prellbock 

am längsten Zug zu hindern. Das doppelt (Linie und Diagonale) gesetzte Thema 

erfordert einen Vorplan: 1. bD7 KTe8 2. g4 Te2: 3. Sc2 um den wBc2 wegen c2xd3! 

durch den Springer zu ersetzen, 3. - KLh7 4. La4: Ld3f und 3. - KLb7: 4. Lh5 Tf4f 

II. JEU REMANENT 
Erfinder ist X. YZARN (siehe La Cle Nr. 13, Mai 1970, Feenschach 1970, Blatt 819, 

krumme Hunde S. 118). 
Regel: Die einmal angegriffenen Felder bleiben auch nach Wegzug des Angreifers 

für den gegnerischen König unbetretbar. Das reine Matt verbietet deshalb den 

mehrfachen Angriff auf ein Feld ab der Diagrammstellung. | 

Sehen wir zuerst mit Nr. 5 eine überraschende Leistung, was die Strategie und die 

Sparsamkeit betrifft: In der Diagrammstellung sind die Felder gl, 82, g3 für Weiss 

und al für Schwarz ”magnetisiert”. 1. Dalt (nimmt sK b2, c3, d4, es, f6) Kc2 

2. Da2t (c4, d5, e6) Kd3 3. Dd2+ (f4) Ke4 4. De2t (e4, g4) Kf5 5. Dh5 (86) Th5:* 

Da der König patt(!) steht, ist der Turmzug erzwungen. 

Im Angfang der Nr. 6 sind schon die Felder c8, ed magnetisiert. Da reines Matt 

gefordert ist, dürfen diese Felder nicht nochmals angegriffen werden. 1. b8L (c7, 

d6) sperrt die 8. Reihe. Wenn jetzt Le5? oder später Lc5:? dann würde d6 mehr- 

fach angegriffen. 2. a8T 3. Ta5 4. Tb5! 8. a8D (c6) 9. Da4 im Turm-Schatten 

10. Dh4 (e7, d8) 11. f8S (e6, d7)* Einfach für den Leser, aber weniger einfach für 

der Löser und keineswegs einfach für den Komponisten. AUW in 11 Serienzügen 

mit 6 Steinen und keinem Schlag. 

IV. ECHECS BICOLORES 
Erfunden von GABRIEL AUTHIER, dem Autor von L’ANTIDUAL. 

Regel: Jeder Stein ist in der Schachwirkung zweifarbig. Diese Märchenart kann 

mit verschiedenen anderen kombiniert werden. Auch Partien wurden schon damit 

gespielt, allerdings muss man dabei die Plätze von Dame und Damenspringer ver- 

tauschen. Den Problemen gibt dieses Märchen eine seltsame Atmosphäre. 

In Nr. 7 findet man ein typisches Selbstfesselungs-Manöver. 1. bIT f8D 2. Tb2 Dil 

3. alL Dc4+ 4. dc4: h8S patt - AUW mit einer reizvollen Pattstellung von Turm, 

Läufer und Springer. = 

V. IMITATOR | | 

Der Erfinder GERRIT JANSEN (FCR 1939) ist zwar ein Holländer, doch bei den 

wenigen Liebhabern dieses Märchens sind viele Franzosen. | 
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Regel: Es sind nur Züge erlaubt, die der Imitator parallel mitziehen kann. Er darf 
weder schlagen noch bei Linienzügen besetzte Felder überschreiten. H. P. REHM 
(Schwalbe Febr. 1970 und 1971). 
Nr. 8: 1. Ka3 (Ig3) Tb4 (Ib3) 2. c1S (Ib2) Tb3 (Ib1)*. Der Imitator verbietet 
2. c1=DLT? Doppelter indirekter Selbstblock. 
Nr. 9 zeigt eine Eigentümlichkeit, die J. OUDOT Contrapollence nannte. 1. Kh2! 
(Ic5) Nur der sSc4 kann ziehen und nimmt den Imitator mit. 
1. - Sa5 (Ia6) 2. Sh5 (Ic5+ 1. - Sb6 (Ib7) 2. Sg4 (Ic5)+* usw. Der Imitator wird 
immer auf c5 zurückgebracht. Dieser sonderbare Mechanismus bringt zwei Sprin- 
gerräder zustande. 

vL PIECES VOLAGES 
Erfunden von A. DAVAINE 1970. 
Regel: Die ”launischen Figuren” (alle Steine ausser den Königen) wechseln ihre 
Farbe, wenn sie ein Feld betreten, das nicht die Farbe ihres Standfeldes im Dia- 
gramm hat. Nach dem ersten Farbwechsel behalten sie die Farbe für immer und 
werden ganz normale Figuren. Natürlich wechseln Läufer nie die Farbe, die 
Springer zwangsweise schon beim ersten Zug. 
Nr. 10: 1. b8L (=sL!) Te8/g8 (=wT) Tc8# 1. - Td8 2. e8S (=sS)+ 1. - De4 2. 
De5t 1. - Sf6 (=wS) 2. Sd5+t 1. - Sf8/Sg5 (=wS) Se6+ Ein sehr kurioses Märchen. 

VI. DIREKTE MATTAUFGABEN MIT MÄRCHENSTEINEN 
In dieser Aufgabenart waren lange Zeit die englischen Verfasser führend. Aber 
jetzt kann besonders bei den Zweizügern man ein gutes Dutzend französischer 
Komponisten nennen, allen voran P. MONRE&EAL. 
Nr. 11: 1. Gcl droht 2. Gegöt 1. - b2, Gh8, Ga3, Gg3:, Sc6, G£-, Gd4, Td8, Gc8 
2. Ga3, Gh5, Ga3:, Gd5, Ge5, Ggg5, GaT,, Gf5+ Ein "Grashüpfer- Matt- Regen mit 
gutem Schlüssel. 
Nr. 12 hat auf hi eine ROSE, das ist ein Nachtreiter, dessen Bewegungen kreis- 
förmig sind. (Erfinder ist R. MEIGNANT, Probleme Nr. 45 1968). 
1. Rhl-d1? (über f2!), deckt d5 über e3, droht Td5+ aber 1. - Ta”! 
1. Rhl-h5! (über g3!), deckt d5 über f4, droht Td5F Td7 (Se7, Se3, Tf4, Lf4, Sb4) 
2. Rb5: (über g7-e8-c7- b5)/Rg7/Re2/De5 /De5/Dc3F Ein elegantes Stück mit 
einem Grimshaw, 3 Sperrungen und einer Somov-Variante. 

1. A. Goset, D. Joffart, 2» X. Yzarn 3. P. Monreal, J. Oudot 
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7. R. Bedoni 8. X. Yzarn g, -R.J. Millour 
La cie 1970 . Urdruck . Spezialpreis 

Europe-Echecs _ 
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URDRUCKE 

Lösungen bitte an Friedrich Burchard, 593 Hüttental-Weidenau, Hans-Holbein- 
Strasse 1. Einsendetermin: 15.2.1972. 

Zweizüger: Bearbeiter - Hans-Dieter Leiss 
Preisrichter für 1971 = Alfred Dombrowskis 

Bevor ich in einem der nächsten Hefte auf einige Diskussionsbeiträge zum Thema 
”Existenzberechtigt oder nicht?” eingehen kann, hier noch etwas Material dazu: 
551 ist offenbar nur eine Version von E. Gross, 6678 Schach-Echo, August 1971, 
Kc8 Dd3 Th6 Lc7 Se4 Bf5 - Kg2 Thi1 Lgl Lg6 Sb8 Bb4 c3 c5 f2 h2 h3 h7, a) Th6 - 
87, b) sKc6. Unterschied? 554 wurde komponiert ohne Kenntnis von E. Gross, 
2953 Die Schwalbe, 1969. Fortschritt? 557 dagegen ist eine beabsichtigte Bearbei- 
tung des folgenden Stücks: L. Apro, 4. Preis, 3. FIDE-Turnier, 1961, Ke7 Dfi Tdl 
f4 Lel h1 Sc4 d5 Bb6 d6 £2 g7 - Kc5 Tc7 h2 Lh8 Sa8 Ba4 d7 e3, um den dargestell- 
ten Task zu vollenden. In alle Stücke haben die Autoren Fallen eingebaut, die man 
natürlich sehen muss, um eine fundierte Kritik abgeben zu können. 
An alle: Lassen Sie bitte Ihre Probleme vorprüfen! Es sollte nicht vorkommen, 
dass ich Zweizügerminiaturen zugesandt bekomme, die sich in einem (!) Zug 
lösen lassen! Fügen Sie Ihren Problemen die ausführliche Lösung und eine 
Themabeschreibung bei! Und wenn Sie Ihre gesamte Schachkorrespondenz phila- 
telistisch frankieren, machen Sie manchem eine Freude! 

Drei- und Mehrzüger: Bearbeiter: Dr. Baldur Kozdon 
Preisrichter für 1971: Gerhard Latzel (Dreizüger) 

und Gert Rinder (Mehrzüger) 

Ich habe mich bemüht, aus dem nicht sehr umfangreichen Vorrat ein Dutzend 
Originale auszuwählen, die - was die Drei- und Mehrzügerabteilung anbelangt - 
einen ”"krönenden Abschluss” des Schwalbe-Jahrgangs 1971 darstellen sollen. 
Hoffentlich ist es mir im grossen und ganzen gelungen! - Vom Thematischen her 
betrachtet dürften sämtliche Dreizüger auf Ihr Interesse stossen. In Wirtanens 
Beitrag sehe man sich die zweiten und dritten Züge genauer an; bei Goumondy 
sind die Satzspiele von nicht geringer Bedeutung! 
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Beim Fünfzüger kommen Sie veilleicht auf zweifache Weise zum Ziel - aber 
Vorsicht! - Von sehr feinsinniger Strategie sind die Sechszüger, vor allem die aus 
Wangen und Wien! 
Mit dem abschliessenden Original werden auch versiertere Löser nicht auf Anhieb 
fertig werden. Ja, wenn Schwarz am Zuge wäre! - Recht viel Spass beim Lösen! 

Algemeines Schach Bearbeiter = Dr. Hans Peter Rehm 
Preisrichter 1971 = Peter Kniest 

Ich bin gespannt, ob sich unsere Kraftlöser an 575 die Zähne ausbeissen. In 9 Zü- 
gen kann viel passieren, auch Dinge, an die der Autor nicht gedacht hat. Wie 
werden unsere Theoretiker das Thema der 576 bezeichnen? Grashüpfer (in 585 
auf g7) und Nachtreiter (in 586 auf g8) sind die bekanntesten und am häufigsten 
verwendeten nichtorthodoxen Steine Der Grashüpfer zieht auf D-Linien (nur) 
auf das unmittelbar hinter einem zu überspringenden Stein gelegene Feld. In der 
Bildstellung von 585 hat der Grashüpfer nur die Züge Gg7-b2 und Gg7-a7, wobei 
natürlich letzterer durch die Längstzugbedingung verhindert ist. Zu 585 habe ich 
beim Prüfen den Zwilling 585 b): sSel statt Bh3 gefunden. Der Nachtreiter zieht 
auf die Felder, die in geradliniger Verlängerung des Springerzugs erreicht werden. 
Auf diesen Linien kann er, ähnlich wie T und L, verstellt werden. Ng8 hat die 
Linien g8-e7-c6-a5, g8-f6-e4-d2 und g8-h6. Der Zugang zu e4 (und natürlich auch 
f6, h6 und d2) sind dem Ng8 im Moment aber verstellt. Im übrigen ist in 586 
gerade der Unterschied zum Springer das Thema. Die Sirenen in 587 zieht wie 
eine D, schlägt aber (nur), in dem ein fremder Stein grashüpferartig übersprungen 
und dann vom Brett genommen wird. Wie üblich gilt: Schach = Drohung, den sK 
zu schlagen. Der Springerkönig in 588 zieht und schlägt wie ein Springer, ist aber 
sonst mit den Eigenschaften des Königs ausgestattet: nach dem schwarzen Zug 
darf er keinem Schach ausgesetzt sein. Im Circe-Schach (589 und 590) werden ge- 
schlagene Steine auf die Ausgangsfelder der entsprechenden Steinart in der Partie- 
anfangsstellung zurückgestellt. (Falls dieses nicht frei ist, verschwindet der Stein 
wie gewohnt vom Brett.) Bei T, L. S ist das Ausgangsfeld der Farbe des Schlag- 
felds zu wählen, bei Bauern dasjenige auf der Linie, auf der der Schlag erfolst 
(z.B. müsste in 589 nach 1... Se3: Be3 nach e7 gestellt werden. Stünde der wK auf 
dl, so wäre 1... Lf5: (Dd8) unmöglich wegen Selbstschach durch die aufer- 
standene Dame). | 

Retro/Schachmathematik Bearbeiter - Frank Schützhold 
Preisrichter 1971 = Friedrich Burchard 

Märchenfreunde können gleich mit Nr. 591 fortfahren, denn die Retroanalyse ist 
nicht schwierig. Auch an den beiden folgenden Problemen können sich Anfänger 
auf diesem Gebiet üben, was aber nicht heisst, dass sie etwa Spezialisten nichts zu 
bieten hätten. Wer sich in Nr. 592 für eine Lösung entschieden hat, sollte auch 
beantworten, warum es gerade so und nicht anders geht. Die beiden letzten Auf- 
gaben schliesslich dürften auch eine sehr gute Aufnahme finden, wobei JH auch 
an der 596 beteiligt war, indem er wieder einmal eine Inkorrektheit aufspürte und 
durch geringfügige Stellungsänderung ausschaltete. Wir hoffen mit dieser Serie 
zum Jahresabschluss unsere Löser für die ’Durststrecke’ Ende des vergangenen 
Jahres einigermassen entschädigen zu können. 
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LÖSUNGEN AUS HEFT 8, APRIL 1971 

Zweizüger Nr. 352 - 366 (Bearbeiter: Hans-Dieter Leiss) 
1. Dg8? Sd8! 1. c6? Sc5! 1. Kd5? Sd8! 1. Td5! Pattaufhebung mit- 

 tels Anderssen-Verstellung mit 3-fachem S-Fang (BH, MN). Etwas mager (HHS). 
352 (V. Lider). 

Die Verf. 1. Kd5? wurde von KDS getadelt - zu Recht: wozu stünde sonst der Th5 
da? 
353 (Dr. W. Speckmann). 1. cbD? (2. d8S) Dh8 2. Te6: (1. - Lb7!) - 1. d8D! 
(2. cbS) Kb7/Kb6/Lc7:/La7 2. c8D(cbSt?)/cbS(c8D}?)/Dc7:/c8D. - Dualvermei- 
dung mit Umwandlungswechsel auf die Königszüge, wobei.die Mattzüge 4 bzw. 5 
Fluchtfelder nehmen (Autor). Die Löser: Hübsch und interessant (DrHA), sehr 
fein (GM), turbulent (HZc). Zu viel Holzhammer (MN), nichts für zartbesaitete 
Gemüter (HHS). 
354 (S. Stambuk). 1. La4:? Dd5! 1. Lb5? Td4:! 1. Le4? T£6! 1. Ld7? Th6! 1. Ld5!? 
(1. - Ld6? 2. Se6) Tc7!! 1. Lh1? T£6! 1. La8? Tb7! - 1. Le8!! Vermeidung weisser 
Selbstbehinderungen (DrKS). Elegante (HA,HHS), bewundernswerte Konstruk- 
tion (HZc); ausgezeichnet (JK). 

307



355 (C. Mansfield). 1. c7! (2. Ld7), wonach alle Züge der sD die Drohung parieren. 
Das an und für sich positive Löserecho (HZc: Reichhaltig) wurde durch die Duale 
bzw. Triale nach 1. - Dd6, Dd5, Dc5, De3: stark gedämpft. Weiteres Pech für den 
Autor: sein Stück musste wegen seiner Preisrichtertätigkeit für die SCHWALBE 
fast zwei Jahre auf die Veröffentlichung warten, so dass nun folgendes, später 
entstandene Stück als ”Vorgänger” gelten kann: L. Larsen, BCF-Turn. 1969/70, 
2. ehr. Erw., Kg8 De5 Tb6 ci La7 c2 Sb4 d5 Eb2 b7 d7 e7 - Kc5 De4 Ta5 La8 Sf2 
f3 Ba6 e2 e3 g5, 1. d8S! 
356 (J. Haring). 1. Tb6? Te4:! 1. Td5:? g3! - 1. Tc5! (2. Td3) Td2/Te4:/Te8:/Tc5:/ 
g3/Dec5: 2. Se6/Te4:/Tf3/Tc3/Tg3:Sf7:. Schöner Schlüssel, der auch die wTT zur 
Halbfesselung bringt (BE). Reicher strategischer Inhalt (DrKS, DrHA). 
357 (V. Wilson). 1. Dc4? Db7t/D, Ld4:/d5 2. Sb5/Ld4:/Da7 (1. - Dd5!) 1. Lc4! 
(2. Sf3) Dblff/D, Ld4:/d5 2. Sb3/Dd5/Sf3. Die dargestellte Fesselungsthematik 
beeindruckte die Löser wenig angesichts der fehlenden Satzmatts auf 1. - Dd4:} 
und 1. - Dc6:. 
358 (N. Ringeltaube). 1. Lb5? (2. Dc6:) Tb6/ab/Tec7: 2. DA5/Db5:/Ld6: (1. - Dd4!) 
1. Sd4? (2. Te5) Dd4:/Db3: 2. ed/Sb3: (1. - Tb6!). 1. Se7! Dd4/Tb6/Tc7T: 2. ed/Dd5/ 
De7. Die Verführungen scheitern daran, dass nach Verstellung eines weissen Lang- 
schrittlers durch Weiss Schwarz durch Verstellung eines weiteren Langschrittlers 
sich das Fluchtfeld b4 verschaffen kann. - Gute Verstellungsparaden, abe auch 
grobe Mattzüge (KDS). Unerwarteter Schlüssel (LB), schwierig (SupPK). HA _ 
verweist auf 1257, DSB, Juni 1971. Ich erbitte nähere Angaben. 
359 (W .M. Artschakow/H.-D. Leiss). 1. La4? b5! 1. Lc2? Dh8! 1. Ldi! (2. De4:) 
b5/Dh8/T bel. /Td4 2. Da8/Dg2/Dd5/Sc5:. Ausgezeichneter L-Räumungsschlüssel 
mit feinen Verstellungseffekten in den Verf. und schönen langen Mattzügen der 
wD in den Themavarianten bei harmonischer Aufstellung (KDS). Elegant und 
sparsam (HZec). | 
360 (W. M. Artschakow/H.-D. Leiss). 1. - c4/S bel. 2. Ld6/Lb2. 1. Sd4! c4/S bel./ 
cd/Kd4:/e3 2. Sc6/Tf5:/Ld6/Lb2/De3. Die ideale Form des ”Ruchlis”: auf die 
Satzparaden gibt es in der Lösung neue Matts, während die Satzmatts nach neuen 
Paraden wieder auftauchen. - Guter (HA), imponierender (HZec), überraschender 
Schlüssel (DrKS). Überdurchschnittliches und schwieriges (KDS), schönes Zug- 
wechselproblem (JK). 

361 (G. Bakcsi). Das ”klassisch-elegante D-Opfer” 1. De4! deckt c4, d4 und c6 
und droht entsprechend dreifach: 2. b4, 2. Lb4 und 2. Sd7. Wegschlag der wD 
(1. - S/T/Le4:) schaltet zwar primär diese Drohungen aus, gestattet jedoch ersatz- 
weise die Deckung jeweils eines der Themafelder durch Tdl, Lfl bzw. Th6, so dass 
doch je eines der drei Drohmatts ermöglicht wird. Also eine Art ”partieller irre- 
parabler Drohung”. - Interessanter Mattdifferenzierungsmechanismus. Klasse! 
(HA, ähnlich DrKS, SupPK). Klare Themadarstellung (HZc). | 

362 (Dr. B. Kozdon). 1. Te4:? Ld5:! 1. d4? Del! 1. d3? Te2! (Weiss öffnet stets 
eine schwarze Zuglinie, wodurch Schwarz parieren kann. Dazu 1. f4? Sf7!) 1. £3! 
(2. fe) ef/Tc4 2. Tf4/Sh6. Schöne (SupPK, JK) grossartige Verführungen (MN), 
deren Widerlegungen jedoch leicht zu sehen sind (HZc, ähnlich KDS) und für die 
zu viele schwarze Figuren gebraucht werden (BE). 

363 (R. Paslack). 1. £7? (2. De5) Ld4/Td4 2. c4/Sb6 (1. - T£6!) 1. d4! (2. c4/Sb6) 
L/Td4: 2. Sb6! (c4??)/c4!(Sb6??). Das sieht wie ein Nowotny aus, ist aber kein 
echter, sonst müssten die Mattzüge die gegenseitige Verstellung ausnutzen. Statt- 
dessen wird die schwarze Selbstfesselung genutzt! - Reziproker Mattwechsel mit 
raffinierter Widerlegung der Verf. (HZc). Herrliches Problem; einer der besten 
2er der Serie (BE). 

364 (E. Racz). Die ”Wilde Schnittpunktverführung” 
Nr. 364 Erich Racz (KDS) 1. Se5!?, die sogar HHS als NL reklamierte, 

(Originalfassung) scheitert an 1. Sf3! - 1. Td4:! (2. Df4:) Se5/Tee5/ 
J & BR 2] Le5/Te4 2. Te4/Td3:/Sf5/Tee4:. Grosse Leistung 

Y y y y (LB). Hier ist die Verf. einmal wirklich eine Gut! 
ZN AT Er N (BE). - Leider hat sich meine Bearbeitung als ”Ver- 

  
  

7 

27 I 4 DD, böserung” erwiesen: nach 1. - Tee5 gibt es den Dual 
Y ; y y 2. SI5. Herr Racz hat mir mein eigenmächtiges Vor- 
2a R BA gehen nicht übelgenommen; so bleibt mir nur, hier 
A EN TAN 7 seine Originalfassung vorzustellen (s. Diagr.!) (HDL). 
.. ac Aal 365 (T. H. Amirow). 1. f4! (2. Dd4) ef ep./ch 2. 

S
S
 

      

D G G 

G I y U Dh EG Lc2/dce e.p. Kombination von schwarzem und weis- 
y REUTEN . - :1. - E A a | De.verrmesrrer. Kefrischend und unkompliziert 

U Dh ZZ ÜD, (KDS). Witziges Duell (HHS). Reichhaltig (JK). 
_ Matt in 2 Zügen 94114 366 (B. P. Barnes). 1. - Le3:/Sd5 2. Te3:/Ld5: 1. Td5? 

1. Se6? Sfa! 1.Td5:! Le3: 2. Sc3 (1. - bc!) 1. Tb3!? Tb3:/Lb3: 2. Dc4/Dd3 
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(1. - Le3:!!) 1. L£7:? Sd5 2. Ld5: (1. - be!) 1. Lb3:!? Tb3:/Lb3: 2. ef/Sc3 (1. - Sd5!!) 
Daher 1. Lc4!! usw. Zwei finnische Nowotnys führen nicht zum Ziel, da nach 1. 
Tb3:? bzw. Lb3:? die Satzmatts Te3: und Ld5: nicht mehr möglich sind. - Unwahr- 

 scheinliches und mitreissendes tiefgründiges Verführungswerk als würdiges Finale. 
Ausgesprochen tückisch die Widerlegungen auf die ach so aufreizenden Schlag- 
angebote auf b3 (KDS). Der schwierigste und wohl auch beste 2er (BE). Ausge- 
zeichnete Doppelsetzung (HA). 
Gesamturteile: Sehr unterschiedliche Serie, manche Aufgaben sagen mir gar- 
nichts. Reihenfolge: 366, dann 360, 361, 363 u. 354 (HA). Wenig gute Aufgaben. 
Am besten 354, 356, 359, 365 (JK). Meine Reihenfolge: 354, 361, 360, 359, 363, 356 
(HZec). Zur harten Kritik von HA und JK möchte der Bearbeiter bemerken, dass 
er natürlich nicht nur Meisterwerke publiezieren kann; sonst müssten alle in der 
SCHWALBE veröffentlichten 2er auch im Preisbericht auftauchen. Die Zweizüger- 
Rubrik der SCHWALBE braucht sich z. Zt. keineswegs verstecken. JK wird, wenn 
er sich die Aufgaben dieser Serie nochmals anhand der Lösungsbesprechungen 
anschaut, zugeben müssen, dass die Serie doch nicht ganz so schlecht ist, wie er 
meint. (HDL). Hier noch die Meinung von KDS: Das Programm war abermals 
solide ausgewählt. Als herausragende Spitzenreiter werte ich 366 und 360, beacht- 
lich ausserdem 359, 361 und 364. 

LÖSUNGEN AUS HEFT 9, JUNI 1971 

Zweizüger Nr. 404 - 418 (Bearbeiter: Hans-Dieter Leiss). 

404 (Dr. W. Speckmann). a) 1. - Ka4 2. Sc3. 1. Sc2? Ka4 2. Db4 (1. - Ka6!) 
1. Sb3t! Ka4/Ka6 2. Dc4/Dc6. b) 1. c3? Ka6! 1. c4! Ka4/Ka6 2. Da3/DaT. c) 1. Ke2! 
Ka4/Ka6 2. Sc3/Sc7. Dreiphasenmattwechsel nach zwei K-Fluchten. - Grossartig, 
überaus wohlgefällig, gelungen, gut (HA, DrHA, BH, MN u.a.). Ein kleiner Edel- 
stein (DrKS). 
405 (Dr. W. Speckmann). 1. Le8? g3! 2. Dh6f? Dh5! - 1. Le4? (g3 2. Dh6) Dg2t! 
2. Lg2:r Kh2! infolge Holzhausen-Verstellung der wD. 1. De4! g3 2. Dh4. Mini- 
Gamage! (1. - De4:/Dg27 2. Le4:/Dg2:). - Leicht, gefällig (RB). Nicht weltbewe- 
gend (MN). 
406 (R. Paslack). 1. Dh4? (2. Del) d2/Kd2 2. Se3/Del, (1. - Sg3!) 1. Da5? (2. 
De1l1/Sg3) d2 2. Da4 (1. - Sc3!). 1. Des! (2. Dd3:) d2/Scl 2. Db3/Del. Nimmt man 
noch (das vom Autor nicht angegebene) 1. Dg6? hinzu, gibt es noch einen wei- 
teren Mattwechsel auf 1. - d2. -- Geschickt konstruiert (HA), imposant (FH), 
recht ansprechend (DrKS) HHS fragt, wozu der Bg4 da ist. 
40% (B. Horstmann). 1. Sb4! (2. Dc2/Dd3/Sa2) Ausser den nur differenzierenden 
Fleck-Paraden 1. - Te3/Ld4/elS gibt es zwei Totalparaden: 1. - Te4/Le4 2. Dc6/ 
Se2:. Wer nur diese beiden Grimshaw-Varianten sah, musste (wie FH) enttäuscht 
sein. Wer das Stück voll verstand, spendete Lob: Interessant (HA), spannend (BH), 
viel Inhalt (MN), Der doppelwendige Grimshaw erhöht den Wert der farbigen 
Fleck-Darstellung (HZec). 
408 (T. H. Amirow). 1. Df7? Dh2/Dal/Lb8} 2. Sf4/Sd4/Sc7 (1. - Dh3!). 1. Dg4? . 
2. Sg3/Sc3/Sd6 (1. - Del!). 1. De2! .. Tg3/Td4/Td6. 3x3-”Sagorujko” bei schwar- 
zen Schachgeboten. - Neben viel Lob von PMD, BE, JK, HZec u.a. gab es auch 
kritische Stimmen: Gegen die - zugegeben thematischen - SS habe ich prinzipielle 
ökonomische Bedenken (HHS, ähnlich HA); auch die weitere Ökonomie wurde 
z.T. beanstandat (Lc6!). Im übrigen bietet das neue Büchlein von Dr. Niemeijer: 
”majesteitsschennis” viel Vergleichsmaterial zu diesem Thema. 
409 (K. Laib). 1. Sh3? (2. Lg7) T£f4! und Td6! (2. Sd7? bzw. Sc4? ist wegen 
Fesselung nicht möglich). 1. Sd5? Td5! und Tf£f4! (2. Sg4? bzw. 2. Sd3?). 1. e3! 
Tqa6/Tf4 2. Sg4/Sd7T (2. Sc4?/Sd3?). Die ”Brennpunkt-Duale” nach T-Zügen im 
Satz sowie die doppelten Widerlegungen der Fehlversuche sind vom Autor als 
thematisch beabsichtigt. Im Spiel erfolgt dann Dualvermeidung. - Gute Verfüh- 
rungen, die an der maskierten Halbfesselung der wSS scheitern, aber schwache 
Lösung (HA). Interessant (FH), sehr merkwürdig (JK). Der Dual nach 1. - Td7 
ist unbedeutend. | 
410 (G. Maleika). 1. - cb/Td2/c3 2. Sf7/Sb7:/Dd5. 1. Dh8? (2. Dd4) cb/Td2/c3 
2. Td7/De5/Sb”7: (1. - Kec5!). 1. Dgl! .. Dc5/Td7/Sf7. Angesichts dieser feinen 
Mattwechsel wurden die satzmattlosen K-Fluchten kaum als störend empfunden: 
Vortrefflich (DrHA), ausgezeichnet (HA), Klasseproblem (BE), gut (JK,DrKS). 
Ungewöhnliche und verblüffende Konstruktion (HHS). 
411 (J. Hannelius). 1. Sb5? (1. Se2?) De5:T/Le5: 2. Tced4/Ted4 (1. - Da5! bzw. 
1. - c1D!). 1. Sb3? (2. Ted4) De5:t/Le5: 2. Tc5:/Ted4 (1. - Da4!). 1. Sf3! (2. Ted4) 
De5:t/Le5: 2. Ted4/Te5: (1. - Lf3: 2. Dgs!). 1. Sc2:? Da3! Herrliches Verführungs- 
problem (BE), tolles S-Rad (FH), hervorragend (MN). Effektvolle (Dr&KS), vor- 
bildliche Konstruktion (HZec). Bester 2er (WF). 
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412 (W. Popp). 1. Dc6? (2. Dd5) Sb4! 1. Dc4! Te6/Td6/Tc6:}/Te4/Td4/Tc4}/Sb4 
2. De6/Kd6:/Kc6:/De4:/Kd4:/Kc4:/Kb4:. Leicht und durchsichtig, trotzdem ge- 
fällig (BE, DrKS), sehr gut (BH), interessant (FH). Hübscher Task eines Fress-K 
(MN). | | 
413 (F. V. Schulz f). Ohne sBf3 = Druckfehler! 1. Lg5? (2. Dc8/Sd4/Le4) worauf 
1. - Sdf4:/Sgf4:/Tf4: die Drohungen nur differenzieren (= Fleck-Thema). Blocks 
mit Dualvermeidung durch Linienöffnung - klassische Thematik (FH). Lob auch 
von MN und HZe. 
414 (A. P. Eerkes). 1. Dg3? (2. De5) Dd6/Kd4 2. D£f3/Ta4 (1. - f4!). 1. Db8? 
Dd6/Kd4 2. Db1/Db4/(1. - Dd4!). 1. De6! Dd6/Kd4 2. Df5/Dd5. Ausgezeichnete 
Mattwechsel (HZec), solide und griffig (FH). Die Konstruktion wirkt nicht ganz 
ausgereift (HA). | 
415 (G. Maleika). 1. Sf3? (2. Ddi) Lf6/Dh8:/Tel: 2. Tg4/Te6/Sel:. (1. - Taf6!) 
1. Sg4? .. 2. Tf4/Se3:/Te6 (1. - Taf6!) 1. Sc6! .. 2. Sb4:/Tf4/Tg4, 1. - Tff6 2. Teil. 
Einfach Klasse! Heftbester 2er (BE, BH, DrKS). Dieser ”"3-Vektoren-Sperrwechsel 
mit feinem Batteriespiel” (FH) wurde von allem Lösern mit Lob überschüttet, der 
einzige Ansatzpunkt zur Kritik war die gleiche Parade auf die beiden themat. 
Fehlversuche. 
416 (E. Wennick). 1. Te5:? (2. Tf5) De5:/Te5: 2. Se6:/De3 (1. - Se5:!). 1. Se5:! 
(2. Sg6) Des:/Te5:/Ses: 2. De4:/Se2/D£fl:. (1. Ld5:? Sg5!). Selbstfesselung mit 2 
Mattwechseln und subtiler Diskriminante - kunstfertig und spannend (FH). Ge- 
diegen (DrHA), fein (GM), raffiniert (HZec). 
417 (V. Wilson). 1. The5? (2. Se4) Te3:7/Tg4 2. Te3:/Te6 (1. - c5!). 1. Tae5! usw. - 
Interessanter Fesselungs- und Entfesselungsmechanismus! Gut! (DrKS) Etwas 
schematisch, aber nicht unbefriedigend (FH), gefällig (BE, HPS). Allerdings wur- 
de die Material-Ökonomie z.T. getadelt. 
418 (H. Ahues). 1. 83? Lh3! 1. f4? Dg4! Zwei weisse Selbstentfesselungen schei- 
tern an weiss-schwarzer Linienöffnung. Daher 1. Df4! Lb5/Kd6 2. Se6/Se3. Der 
Mattwechsel nach 1. - Lb5 platzte allerdings, da auch in den Verf. schon 2. Se6 
(neben 2. Db6:) geht. (1. Tb8:? Ta7!). Eine feine Sache, aber auch hier lässt die 
Ökonomie zu wünschen übrig (HZc). Variantenarm, aber schmissig (FH). Guter 
Schlüssel (SupPK, GM). 

Gesamturteile: Recht gute 2er-Serie; am besten 415, 410, 413, 411 u. 408 (BE) 
Erfrischend schöne Serie... Meine Favoriten: 411, 416, 410, 417 u. 418 (KHr). 
Beste 2er: 411, 414, 416, 415 (FH). Reihenfolge: 415, 417, 410, 418, 404 (DrKS). 
Schwache 2er-Serie, gut nur 415, 412, 407, 404 (BH). Enttäuschende Serie ohne 
Höhepunkte; höchstens 407, 418, 408 u. 404 sind des Lösens wert gewesen (HPS). 
Ich möchte die beiden letztgenannten Kritiker herzlich bitten, sich nochmals in 
Ruhe die obigen Lösungsbesprechungen und die repräsentativen Löserstimmen an- 
zuschauen. Hoffentlich werden sie dann erkennen, dass es auch am Kritiker liegen 
kann, wenn ihm fast alle Probleme ”nicht des Lösens wert” erscheinen (HDL). 

Drei- und Mehrzüger Nr. 419 - 430 (Bearbeiter: Dr. B. Kozdon) 
419 (V. Tschepischni). 1. Sb4? Se3 2. de. - patt! Richtig löst 1. d4! Se3 2. Sb4! bzw. 
1... cd 2. Scl. Eine ganz nette Miniatur mit e.p.-Witz (H.Zj.). 
420 (H. Fröberg). Die Möglichkeit 1... Lb4 weist auf den Schlüssel 1. Lf8 (dr. 
2. Le7) hin. Aufl... Sc5/Sd6 folgt 2. LxS mit Matt im nächsten Zug: 2... Ld4/Lel, 
3. Db4/Lb6 bzw. Lc7#. Weniger schön ist, dass z.B. die Parade 1. .. Sd2 gleich drei 
Fortsetzungen erlaubt: 2. Da3/Dd5/Dc3} (Trial). 
421 (H. Schiegl). Sowohl 1. Da7? als auch 1. Da4? scheitern an 1... Le5! Hingegen 
stösst 1. Da5? auf das Hindernis 1... Lb4! Schliesslich will auch 1. Lb6? gesehen 
werden, was nicht etwa an 1... Le5? (2. Da3!), wohl aber an 1. .. Lc5! scheitert. 
Deshalb: 1. Ld8! Le5 2. Lf6 Lf6 3. Df6 bzw. 1... Le? 2. Dför+ Lf6 3. Lf6+. Nettes 
Kleinod (BH.). Gefällige Aufgabe (Dr.K.S.). 
422 (B. Schlotterbeck). 1. Lc3/Lc7? ermöglicht dem sL die Deckung des Feldes 
a5 jeweils von der anderen Seite: 1... Ld8/Lel! Durch 1. Le4 (2. Ld5 3. Lc4#) er- 
zwingt Weiss entweder 1... Sf6 oder 1. .. Bf2, worauf der wL den Rest besorgt: 
2. Lc3/Lc?7! Zwei gute Verführungen (1. Lc2/L£f5? a4/Sg7!) steigern den Wert 
dieser guten Aufgabe. Famoses L-Spiel (Sup PK). Saubere Logik bei sparsamer 
Gestaltung (H.Zj.). | 
423 (K. Laib). Führt Weiss einen beliebigen Wartezug aus, z.B. 1. h7?, so sieht 
er sich nach 1. .. Dhl 2. Sf5 Dh2! am Ende seiner Weisheit. Daher 1. Ka7! Dhi 
2. Sf5 Dd5 3. Sa4t. Feines Brennpunktproblem mit Erennpunktverlagerung (GM). 
Gar nicht leicht (HA). | 
424 (Dr. M. R. Vukcevich). Satz: 1. - Lc2 2. Tc2 bc2 3. Dglt bzw. 1. - cb4 2. Thl 
Le2 3. Dglf. Hauptplan: 1. Th1? cb4! und Weiss ist im Zugzwang; z.B. 2. Tel Lec2 
3. Dg1?? - 1. Tf1! leitet die Abspiele 1... Lc2 2. Del 3. Df2+ bzw. 1... cb4 2. Thl! 
Lce2 3. Dglf ein. Grossartige Stufenbahnung (HA). Bahnung auf Stottern (HHS). 
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Als ”teuflische” Verführung erwies sich 1. bc5? Lc2! 2. Te2 bce2}!, wonach 3. Dgl 
illegal ist (LO). | | | | 
425 (D. Weiskopf). 1. Sf4! lenkt zunächst den sT kritisch über den Punkt e4: 
1... T£f4. Mit sLc2 geschieht das nämliche, also 2. Tg6 Lg6. Der Zug 3. e4! macht 
den Zweck der vorausgegangenen Opfer deutlich: 3... Te4/Le4 4. Sa4/Sd3#. Gut! 
(RB). So etwas findet immer Wohlgefallen (Dr.HA). Ä 
426 (Dr. H.-P. Rehm). 1. Sc3/Sc4? bringen nichts ein. Auch 1. De4/De6? Te4/Te6 
2. Sc3/Sd4 ist vorerst noch zu schwach. 1. Dg6! droht 2. Des 3. Td5t Td5/Bd5 
4. Dc6+ (1... cb5 2. De6 Te6 3. Td5#) und bewirkt gleich zweimal (!) eindrucks- 
volle Drohzuwachslenkung: 1. .. La4 2. De4! Te4 3. Sc3! sowie 1. .. Lb3 2. De6! 

 Te6 3. Sd4! Die Einleitung 1. Td8!? würde nach 1. .. La4/Lb3 in dasselbe Varian- 
tenspiel einmünden (2. De4/De6!); aber 1... Se3! widerlegt. Eine feine Verführung 
ist ferner 1. Dg7? (1... Lf6/Lg3! 2. Td6!? ed6 3. Dd7 cb5!). Ganz ausgezeichnetes 
Problem, hervorragende D-Opfer (JK). Phantastisch (HA). | 
42% (C. Goumondy). Ina) scheitert 1. Dbl? an 1... Td4!, was einige Male als NL 
reklamiert wurde (LO). 1. Tf4! droht 2. Te4rF sowie 2. Tf5f. - 1... Scd6 2. Sd3} 
(A) Kad5 3. c4} Sc4 4. De4ft; 1... Sfd6 2. Sg6+ (B) Ke6 3. Lg8+ Sf7 4. Lf7#t. In b) 
werden die zweiten Züge vertauscht: 1. Dbl! (2. Df5/De4+) Scd6 2. Sg6t+ (B) Ke6 
3. Sf4r Ke5 4. Sd3rt und 1... Sfd6 2. Sd3t (A) Kd5 3. Sf4+ Ke5 4. Sg6t; 3... Ke5 
4. Se6f. Dazu 1... Td4 2. cd4r Kd4 3. Dd3+ Kc5 (Ke5) 4. Dd5 (De4/Dd5)F. Wohl 
das schwierigste Problem des Heftes (E.Schz). Trotz des hohen Materialaufwandes 
hat mir das Problem gefallen (Dr.KS). | 
428 (Dr. W. Speckmann). 1. Ld2? (dr. 2. Lh6) e3! 2. La5 e2 führt nicht zum Ziel, 
weil Weiss nur ein Tempo verloren hat. Er muss zwei Tempi herschenken: 1. La5! 
e3 2. Kc2! e2 3. Kcl elD 4. Lel a5 5. Lf2 a4 6. Ld4} Sc3 7. Lc3#+. Gutes weisses 
Spiel (BH). Feine Tempo-Minimalaufgabe (BE). 
429 (Dr. B. Kozdon). 1. Lf7? Sc7! 2. Lc7? Tb5! Daher 1. Le8 Sa7 2. Lf7! Tb5 
(Ersatzverteidigung Nr. 1). Nun nicht 3. Lh5? wegen 3. .. Sg5 4. Sg4 Tb2!, sondern 
Ausschaltung des sT mittels 3. Sc5 Tc5. Verfrüht wäre jetzt 4. Sg4? Lh4; richtig 
ist 4. Lh5 Sg5 5. Sg4 Se4/Sh3 (Ersatzverteidigung Nr. 2) 6. Sf2} Sf2 7. Lf3#+. Das 
Thema wurde allgemein erkannt: Palitzsch-Dresdner plus Erunner-Dresdner nebst 
Beugung. | | 
430 (N. A. Bakke). 1. e8S b1S} 2. Kb3 c1Sf} 3. Kb2 di1St (3... Sd3+ 4. Kal) 4. Kel 
Dg3 5. 885 Tg8 6. hg8S Tg8 7. fg8S Dg8 8. Sd6*#. Sieben S-Umwandlungen - sen- 
sationell! (HA). Eine tolle Häufung (HHS). ”Bakke-Thema”, gut! (Dr.KS). 

Gesamt: Beste Dreier 424 u. 422; Mehrzügerserie hervorragend (HA). Mit Abstand 
bester 3#: 420, dann noch 422 u. 424; bester n#+ 427 (BE). 

‚Allgemeines Schach Nr. 431 - 435 Bearbeiter: Dr. H. P. Rehm. 
431 (A. G. Ojanen). Im Satz wird der sS auf 7 Feldern geschlagen und auf d7 
gefesselt. Nach dem "überraschenden Schlüssel” (HZj, Dr.KS) 1. Dd4:! ergeben 
sich 6 geänderte Abspiele, mit dem kleinen ”Manko” (HPS), dass 1. .. Sb7 und 
1.. .Sd7 durch denselben Zug 2. Da7 erledigt wird. Absolut dualfreie (2.De3??) 
”6 Abfangwechsel in 8 Springerradvarianten - eine grossartige Leistung” (FH). 
Auch die übrigen Löser waren es zufrieden. 
432 (E. A. Wirtanen). 1. Td5 cb: 2. Td4 fe: 3. Le2 1. ..c3 2. Le2 3. Td2 1... fe: 
2. Le2 HGP: ”Hat mir von allen Aufgaben am besten gefallen”. Dr. KS: ”Nichts 
besonderes”. 
435 (Dr. W. Kienzl). 1. Tg8 2. h5 3. h6 4. h7+ Kf8/g7 5. h8D+ 6. Dc6/Th5 4... Kh8 
5. Th6 6. h8T. MN: "Ziemlich überraschend, dass sich der h-Bauer umwandelt. Der 
Mattzug S- gefällt mir aber nicht.” Solche Varianten im Mattzug werden zwar. 
nicht als Vorzug, aber auch nicht mehr als Nachteil betrachtet. Der vermeintliche 
"Verräter c5” (HZj) hat immerhin einige fälschliche NL-Reklamationen (LO) 
hervorgerufen: 1. c6? 3. c8D? Sa3t!. 
434 (E. W. Beal). 1. Ded. Die meisten Züge der sD werden nun mit 2. Dc6}+ De4 
3. Dd5 Dd5: 4. Tf2 oder 2. Df8} 3. Dad} beantwortet, am stärksten ist 1. .. D#5 
2. Dd5} De4! 3. Df7} D£f5! oder 1... Dg7 2. Dh5} 3. Df7+ Df5 und nun 4. Db7+ Dd5 
5. Dc6 De4 7. Dd5 Dd5: 8. T£2}. ”Sehr schönes D/D-Duell” (BE). ”Überraschend 
und reizend; die Verführung 1. Tg3}? ist auch nicht von Pappe” (HHS). Der Aus- 
reisserin auf g4 steht zwar die grosse weite Welt offen, sie kommt aber doch nicht 
frei. | 
435 (D. Weiskopf). 1. Sf4+ 2. Le7+ 3. f6+ 4. Kal 5. 84 6. Dd4 Le4 7. Lb8. Zum 
Schluss ein stiller Tempozug. ”Viel Holz, aber gut” (BE). 
436 (B. Haas). 1. Sfl Lb8 2. Lc7 Th8 3. La5 Lh2 4. Sg3 Ta8 5. Se4 Lb8 6. Sc. 
"Zweimal Rückkehr, witzige Miniatur” (JK, ähnlich HHS). Dem Sachbearbeiter 
gefiehl, dass ein Matt wie 2. Sc5}? 3. Kc8 6. Sc7 nicht möglich ist. 
437 (F. Novotny). 1. Td6 Te6 2. Tb6 Le2. BH: ”Es werden also noch gute Ein- 
spänner veröffentlicht”. NR: ”Hier ist alles drin: fesseln, gefesselt werden, Block 
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und Selbstsperrung’”. ”Das ist zu wenig” (JK). Der Sachbearbeiter findet das Matt 
zu offensichtlich, erkennt aber an, dass die Verführung 1. Tb3? Te6?? die Notwen- 
digkeit der Entfesselung erst ins rechte Licht setzt und die Fesselung von Lg4 
die NL 1. Tb3? Tb3: 2. Tg7 Le2?? verhindert. Mehr kann man aus so einem Ein- 
spänner wirklich nicht herausholen. 

Dr. G. Paros 438 (Dr. G. Paros). In beiden Lösungen 1. Ta2 e3} 
Feenschach 1960, T- En g 2. Td2: Se4 und 1. Da6 e4} 2. Dd2: Shl ist die Batte- 

Be mE, Z,, , riewirkung unerwünscht und Schwarz muss die be- 
HR Di; Ya n WG seitigen: ein echter Problemvorwurf. Die älteste mir 
Mn Mn ri & o. bekannte Darstellung schuf derselbe Autor vor über 

za 10 Jahren (siehe nebenstehend: 1. Sd7: Sc4 2. Sc5 
- und 1. Sf6: Sec4 2. Se4), in der Zwischenzeit hat auch 

G. Bakezi mit guten Darstellungen der Idee Lorbeeren 
u en: = eingeheimst. Die vorliegende Aufgabe hat dazu die 

  

      
0 77 U reizende Dualvermeidung in den Bauernzügen. Der 
ı, 1m a 2 Autor schreibt, dass ihm die korrekte Darstellung 

U, | 9 grosse Mühe bereitet hätte, und das will bei Dr. Pa- 
GR GG % GR HE ros etwas heissen. Die Löser waren des Lobes voll 
7 4, ZZ, A und rühmen besonders die Rafinesse und Schwierig- 
Hilfsmatt in 2 Zügen keit. LO: Hier verzweifelten viele (”Verdruckt?” 
2 Lösungen 0.8.). 

439 (Prof. OÖ. Bonivento). a) 1. Dd4 Sd5 2. e5 Sd6 und 1. Df4 Sf5 2. e5 Sd6 
b) Streng symmetrisch dazu, was wenig Anklang findet. Die Löserstimmen 
schwanken zwischen "supermonoton” (FS), und ”leicht, gefällig” (RB). 
440 (Dr. J. Bebesi). a) 1. Sg7 Kb5 2. Se8 b) 1. Ke5 KgA 2. Ld6 c) 1. Ld8 Kg6 
2. Ke7. JK: ”Nette Miniatur, doch nachtwächtert der sS in b) und c)’”. (Letzteres 
stimmt nicht, da der sS in c) den Dual Kg7 verhindert.) BH: ”Sehr einheitlich, 
sehr gut”. FH: ”Recht nett, doch recht uneinheitlich”. 
441 (K. Ahlheim). 1. diL+ Kd2 2. La4 (Tempo) Sc2 3. Lb3 und 1. dIT d5! 2. Ta5: 
(Tempo) Sd3 3. Td4 ”... vor allem d5 ist raffiniert, da es den Tempozug erst er- 
möglicht” (HA). Für Züge mit allein diesem Zweck hat Brunner den Fachausdruck 
”Temposchöpfer” geprägt. "Hervorragend dargestellt” (HHS). 
44% (E. Schulz). 1. Kd3 Te2f 2. Te2 Lh3 3. Tg2 L£f5+ 1. Kd4 T£f2 2. Te5 Lc4 3. Le4 
Te2#. ”Ausserordentlich schwierig” (HA). Gegen die Nebenlösung 1. Kf5 Kf7 
2. Te5 Le3 3. Le4 versetzt der Verfasser den wK nach a8 und fügt einen sBc6 
hinzu. 
443 (H. Hofmann). Die gemischtfarbigen Bahnungen a) 1. Thi1 Tgl 2. Tc3 Tg2 
3. Tei b) 1. Lg8 Lf7 2. Ld2 Lg6 3. Lb3 wurden gelobt, doch gibt es 4 NL: 1. Tdl 
(£f1S) Lec4 2. Da2 Sd3, 1. Kc3 2. Tec2 Tal, 1. ab: Tb2: +2. Kal Ld5 und 1. Thi1 Le6 
2. Da2 Sdli. 
444 (G. Latzel) a) 1. d4r e4 2. de:(e.p.)f Kfl 3. Kd3 Se5t b) 1. d4 e3 2. Kd3 Kb5 
3. de: Sf4t. In beiden Lösungen blockiert Bd5 e3, aber in verschiedener Weise 
(”gute Idee” MN), dazu "hübsche Echomatts” (Dr. Ks). Gegen die NL: 1. Lc6 Sf4 
2. Lb5 Sd3 3. d4 hilft ein zusätzlicher sBf7. 
445 (N. Ringeltaube). 1. Sa4 Ke6: 2. Db2 Lblf 3. Kb3 Lg6: 4. Ta3 Lf7 5. Lc2. 
”Sechsmal lässt eine Figur eine andere durch oder vorbei” (HA). Die Bezeichnung 
”vorzüglicher Herlin” (MN) ist mit Vorsicht zu geniessen, wie alle Übertragungen 
von Themennamen logischer Ideen auf Bewegungsbilder im Hilfsmatt. Der Zug 
Lg6: geschieht nicht, weil Le4-d5 an der fehlenden Verstellung durch den wK 
scheitert, sondern um dem Lh7 die Bahn frei zu machen. Trotzdem sind direkte 
logische Manöver ins Hilfsspiel sowohl von Weiss als auch Schwarz übertragbar, 
indirekte aber per Definitionem nicht (wie etwa Grimshaw mit Kritikus), sondern 
bloss deren Bewegungsbilder. Wer auf die Begründungen der Manöver schaut (wie 
die Anhänger der logischen Schule), wird also die Namensübertragung für nicht 
gerechtfertigt halten: diesen Standpunkt verficht seit längerer Zeit W. Karsch. 
Wer mehr an den formalen Mechanismen der Züge interessiert ist, ist hier nicht 
kleinlich, zumal es schwer möglich ist, für die genannten Hilfsmattmanöver einen 
neuen Namen einzuführen. Und wem tut es nicht gut, den Abglanz eines renom- 
mierten Themennamens auf sein nichtorthodoxes Werk fallen zu lassen. 
446 (E. Holladay). a) 1. Dc4f Sc4: 2. Sb3 Sc8 3. Sa5 Sa5:= b) 1. Sb3 Kb3: 2. Ka5 
Ka2: 3. Ka4 Sc6=. HPS: ”Herrliches Echo’. | 
44% (E. Masanek). 1. Sc2 2. Seil 3. Sg2: 4. Sf4 5. De4 6. h1T 8. Td7 9. De7 b8D*. 
448 (M. Stosic). 1... Drd2 2. Ge6 Drd3# 1. Tf4 Drd2 2. Ge4 Drd4f. 
449 (V. Cuciuc). Nach 1. Ne5: drohen 10 Abzüge des N, die durch schwarze Züge 
vollständig differenziert werden, z.B. 1... bIN 2. Nbl:, nicht Nc37? N£3:! Nach den 
Totalparaden 1. .. Tc7:/Db6: erfolgen die restlichen zwei Abzüge. Eigenartiger 
Weise fand ich den Task nicht in Dawsons "Ultimate Themes”, wo mehrere Maxi- 
malleistungen mit dem N als hinterem Batteriestein angegeben sind. Es ist kaum 
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glaublich, dass dieser Task noch nicht dargestellt sein sollte, aber mir ist kein 
anderes Beispiel bekannt. HHS: ”Geht das nicht sparsamer?” Dem Sachbearbeiter 
scheint als Aufgabe interessanter, eine möglichst grosse Abzugszahl ohne mehr- 
fache Drohung zu erzielen. ”Toller Task” (MN). | 
450 (P. Monreal und F. Calvet). Der Druckfehler (auf f2 gehört ein wG) wurde 
von vielen Lösern richtig erraten und in Heft 10, S. 242 berichtigt. 1. Gfd2 dr. 
2. Ddi Ddil. Ein komplizierter Antidual im Variantenpaar 1... Ge5/Gd8: 2. Gd4 
(Gd1?)/Gd1(Gd4?). Den Mechanismus: Weiss kann nach Ge5 den Nec6 durch 2. Gd4 
entfesseln, da er zuvor verstellt wurde, nennen Zweizügerexperten ”Goethart”. 
Auch in weiteren Varianten gibt es Dualvermeidung: 1... Ld3/Gd6/Nd4 2. Nh8: 
(Df1?)/Df1/Nd4(Nh8?), dazu die Nebenspiele 1... Sc3:/Lc2/Nce3:. HHS: ”Die Fran- 
zosen handhaben die Märchenfiguren virtuos. Aber sollten sie die Virtuosität nicht 
mehr auf die modernen Mehrphasenthemen verwenden? ”Sehr gut” (GM). 
451 (A. Simonet). ”Konventionelle” (MN) Umwandlungen im Satz 1. ..b8D 
2. alS Db2:, die BH ”enttäuschend” findet (der Gb2 verhindert De5f) und ”über- 
raschende G-Umwandlungen” (HZj) im Spiel: 1. alG KaT: 2. Ga8 ba:G#. 

Retro/Schachmathematik. Bearbeiter - Frank Schützhold. 
452 (Dr. J. Bän). Alle 13 tapferen Zähler mit ebensovielen verschiedenen Ergeb- 
nissen haben ein grosses Lob verdient. Zwar fand keiner von ihnen die (hoffent- 
lich!) richtige Lösung 4976, doch lagen immerhin acht Löser um nicht mehr als 
zehn Zähler falsch, was für sie keine grossen Punktabzüge bedeutete. - ”100 
Punkte!?” (RB). Er hätte sie sich ganz sicher verdient, wenn ihre Zuerkennung 
nicht zur Punkte-Inflation führen würde. | 
453 (D. Weiskopf). wLe3 ist auf b8 umgewandelter f-Bauer; nicht auf f8 wegen 
letztem Zug g7-g86. Unter den dazu erforderlichen sechs Schlagobjekten muss sich 
auch der zuvor ohne Schlag auf fl umgewandelte schwarze f-Bauer befunden 
haben. Also nicht 1. 0-0? sondern eindeutig 1. Kf2. | 
454 (K. Keym). Trotz des bedauerlichen Druckfehlers (wBe3 fehlte) liegen be- 
reits vier Lösungen vor. Da unter den sieben weissen Bauernschlägen auch der 
auf al umgewandelte schwarze a-Bauer sein muss, ist 1. 0-0-0!? nur die Ver- 
führung mit den Abspielen 1... 0-0 2. Dh4: bel. 3. Dh8, 1. . .Ke7 2. Dgö: Tf8 3. Td7 
usw., der die Lösung 1. 0-0! mit den analogen Fortsetzungen 1. .. 0-0-0 2. D:c6 
Kb8 3. Db7, 1... Ke7 2. De6: Td8 3. Tf7, 1... Ta6 2. Dd3 bel. 3. Dd7 usw. gegen- 
übersteht. Die Verbesserung gegenüber der Nr. 401 des gleichen Autors in Heft 8 
liegt im Fehlen des schwarzen Satzschachs, das direkt die Rochaden provozierte. 
Hier passiert dies erst im zweiten Zug: 1. Td1? 0-0! 2. Dh4: Tfilf! bzw. 1. T£1 0-0-0! 
2. Dc6: Talt! | | 
455 (E. Bartel). Nachzutragen ist die Entstehungsgeschichte dieses Original, von 
dem der Autor selbst überrascht wurde. Seine schon ältere Idee wurde nämlich 
dem Sachbearbeiter auf Umwegen bekannt, der sich dann gezwungenermassen eine 
Lösung dazu einfallen liess, wonach einer Veröffentlichung nichts mehr im Wege 
stand. Neben FB waren nur HA und HHS erfolgreich, die die Formel 4 (n-1) -x 
fanden. Hierbei ist 4 (n-1) die erreichbare Höchstzahl, von der noch x doppelt 
beherrschte Felder abgezogen werden müssen und zwar istx = 2 für 2 Inx= 
4für3|nx = 4für4|nundx = 8 für5 ın, d.h. die entsprechenden Anteile 
müssen addiert werden, falls mehrere Fälle zugleich auftreten, z.B. ist x = 18 
fürn = 60. | 

Offenbar waren sämtliche Löser wieder einmal so sehr erschöpft, diesmal vom 
Zählen, dass zu keiner der Aufgaben ein Kommentar einging. 

INFORMALTURNIER 1968: MARCHENSCHACH GRUPPE I - Hilfmatts/patts 

Auch in diesem Turnier zwingt mich der Rücktritt von Dr. Fabel, an seiner Stelle 
den Entscheid aufzustellen. Aus 42 Aufgaben mässiger Durchschnittsqualität wähle 
ich die folgenden aus: | Ä 
I. Preis: 2855 V von C. E. Kemp. Keine Allumwandlung, doch drei äusserst subtile, 
weit entfernte Unterverwandlungen. Ich kenne keinen Hilfsmattsechszüger mit so 
feinem Schlüssel, der erst durch den Mattzug, sechs Züge später, bestimmt wird 
(1. glL?). Zudem liegt die S-Route keineswegs auf der Hand, sondern bestimmt 
sich aus dynamischen, flüchtigen Gegebenheiten des Lösungsverlaufs (Linien- 
freihaltung). 1. glS! Sg3 2. hIL Se2 3. Lb7 Sc3: 4. fIT Kb2 5. Tal Sd5 6. Ta7 Sb6*+. 
2. Preis: 2747 von J. Kricheli. Für diese Aufgabe gilt die Bemerkung von Burbach: 
derartige Mehrfachsetzungen von Tempozügen sind nämlich in der Zwischenzeit 
zunehmend modisch geworden. Man muss aber nach dem Stand 1968 urteilen. Die 
Aufgabe hat aber über das Thema hinaus eine Anzahl individueller Pluspunkte, 
die sie über das Gewöhnliche, auch heute noch, hinausheben: Einheitlichkeit durch 
Echomatts und Echoturmzüge in 2 ”Säulen”, aber dabei gerade kein parallel 
nebeneinandergesetztes Spiel, das langweilig sein könnte. Besonders gefällt mir, 
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dass die ”Wände” des Tempospiels (sK, wS) erst im Verlauf der Lösung aufgebaut 
werden, wodurch das Thema der Ausgangsposition nicht anzusehen ist. 1. Th5 Kc6 
2. Kf5 Kd5 3. Tg5 Se5t 1. T£f5 Sg5t 2. Kd5 Kb5 3. Te5 Tal. 
1. ehr. Erwähnung: 2818 von J. Konikowski. Ein eben entfesselter Springer ent- 
fesselt selbst seinem Kollegen. Doppelsetzung, saubere Gestaltung. Die Notwen- 
digkeit der Entfesselung bestimmt die Reihenfolge der schwarzen Züge; daher 
ist die Entfesselung hier kein künstlicher Schmuck. 1. Tf3 Sd6r 2. Kf4 und 1. e6 
Sd5 2. Tg2. 
2. ehr. Erwähnung: 2701 von H. Fröberg und F. Hoffmann. Patentfassung zweier 
Bahnungen durch verschiedene Steine in Satz und Spiel. 
1. Lob: 2819 von H. G. Polk und H. Moser. Mit einem Schlag werden im Mattzug 
4 schwarze Linien gesperrt und weisse geöffnet: Apotheose des "starken Zuges”. 
2. Lob: 2857 von C. Goumondy. Pickanniny in Mehrlingsform und guten Matts. 
3. Lob: 2587 von F. Burchard. Duplex mit direkten und indirekten Entfesselungen 
in beiden Spielen. Die Matrix ist sehr geschickt gefunden: nur Bauern wirken 
nicht in beiden Spielen mit; an beiden Matts sind alle Figuren beteiligt. 

. Karlsruhe, den 2. Oktober 1971 DR. HANS PETER REHM 

II. Preis II. Preis 1. ehr. Erw. | 
Nr. 2855 V C. E. Kemp Nr. 2747 J. Kricheli Nr. 2818 J. Konikowski 
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INFORMALTURNIER 1968: MARCHENSCHACH GRUPPE II - sonstige Aufgaben 

Es bereitete mir Vergnügen, aber doch auch Mühe, dieses Turnier zu richten, da 
gerade diese Abteilung ihrer Natur nach solch ein heterogenes Bild bietet. Von 46 
konkurrierenden Aufgaben blieben 41 Korrekte oder Korrigierte übrig, die sich 
auf die folgenden 7 Gruppen verteilen: direktes Matt mit Märchenfiguren (10 
Aufgaben), Selbstmatt oder Selbstmattlängstzüger oder Reflexmatt mit Märchen- 
figuren (5 Aufgaben), Hilfsmatt mit Märchenfiguren oder Ohneschach (6 Auf- 
gaben), Serienzugaufgaben (10), Hilfsmatt- oder Hilfspatt-Doppellängstzüger (7 
Aufgaben), Rückzüger (2) und sogar eine Scherzaufgabe (Nr. 2850). 
Das Niveau fand ich gut, aber nur wenige Stücke ragen hervor. In diesem Turnier 
spielte die Allumwandlung eine ziemlich grosse Rolle. Aber dabei ergab sich eine 
Schwierigkeit: Da ich das Urteil dieses Turniers erst 1971, also drei Jahre später, 
fertigstellen kann, kommt es mir billig vor, bei der Peurteilung des Werts be- 
stimmter Aufgaben vom Entwicklungsstand des diesbezüglichen Arten im Jahre 
1968 auszugehen und keine Rücksicht auf die Weiterentwicklung in den letzten 
Jahren zu nehmen. Wenn ich das Urteil z.B. 1969 gefällt hätte, so hätte ich das 
auch nicht tun können. Wie sich z.B. die Allumwandlung im Serienzüger gerade 
in den vergangenen Jahren entwickelt hat, kann man in ”Probleemblad”, Nov.-Dez. 
1970 in einem Artikel von Dr. A. Atanasievic nachlesen. | 
I. Preis: 2632 von J. Kricheli. Wunderschöner Albino in den 4 Lösungen, wobei 
auch Schwarz mit interessantem G- Spie sehr zur Einheitlichkeit dieser Kompo- 
sition beiträgt. 1. Df4 Gg3 2. Se3 de:. 1. Sc7 Gd6 2. Dh4 d4. 1. Sb6 Gb5 2. Dc4 d3. 
1. Db4 Gb3 2. Sc3 de:. 
u. Preis: 2750 von Dr. A. Atanasievic (Th. Steudel zum 40. Geburtstag). Es ist 
erstaunlich, wie in diesem langen, aber mit jedem Zug fesselnden Spielverlauf der 
schwarze König nur auf diese subtile Weisse mit Hilfe von 4 verschiedenen, durch 
Allumwandlung erworbenen Steinen das gewünscht Matt erlangen kann. Satz: 
1... Th5F 1. Kh8: 3. Kf7: 5. Kd5: 6. Ke4 11. d1S 12. Sb2: 13. Sd3 15. bIT 16. Tb5: 
17. Te5: 22. bID 23. Dgl: 24. Dd4 25. glL 26. Le3 Sf6r (scheint immer noch der 
einzige solche Allumwandler mit Satz. 
IM. Preis: 2854 von G. Brogi. In den 2 Spielen dieser Aufgabe sieht man ebenso 
elegante wie schwierige Manöver mit typischen G- Mustermatts als Schluss- und 
Höhepunkt. 
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'l. ehr. Erwähnung: 2696 von Th. Steudel. Ausgezeichnete konstruktive Leistung 
mit phantasievollem Spiel in den 5 (!) Umwandlungsabspielen. Gefiel mir besser 
als 2598 desselben Autors, die mir mit Umwandlungen zu ”neuen” Märchenfiguren 
weiter hergeholt und weniger ausgeglichen vorkommt. 1. d5 Sb3 2. Gd3 Scd4 und 
1. Gc2 Sf3 2. d6 Sced. | | | 

. 2. ehr. Erwähnung: 2823 von Dr. B. Kozdon. Geistreiche und überraschande Um- 
wandlung zu T-T-T-T-T in einer einfachen, aber leider nicht makellosen Kon- 
struktion (Ba3!). | | 
3. ehr. Erwähnung 2592 von N. Ringeltaube (Th. Steudel gewidmet). Ausserst 
schwierige und raffinierte Allumwandlung in einer Aufgabenart, an die man sich 
gewöhnen muss, aber die doch nicht so rein automatisch wirkt, wie ich befürchte 
hatte. | | | 
4. ehr. Erwähnung: 2822 von N. Ringeltaube. Wie ist es möglich, in einem Fünf- 
steiner solches fast magisch genaues Spiel zu bringen?! M | 
1. Lob: 2824 von Dr. H. H. Staudte und Th. Steudel. Thematisch starkes Spiel mit 
unerwartetem K- und L-Rundlauf. = | 
2. Lob: 2577 von P. Kniest. Feine Drohung und sehr effektvolle Kreuzschachs, 
wie man es nur mit dem G erreicht. 
3. Lob: 2637 von W. Langstaff. Ebenso ein rechter G.-Zweizüger mit sehr breitem 
Spiel. | | N 
4. Lob: 2729 von P. Kniest. Nette Miniatur mit geometrischen Motiven, die man so 
gut mit dem Gleichhüpfer hervorbringen kann. Gefiel mir besser als seine ”Brü- 
derchen” 2729 a) und b). 

Hilversum, den 26. September 19711 J. BURBACH 

I. Preis II. Preis III. Preis 
J. Kricheli Nr. 2750 Dr. A. Atanasievic Nr. 2854 G. Brogi 
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DD D D: DR: 

Hilfismatt in 2 Zügen Serienzughilismatt in Hilismatt in 2 Zügen 
4 Lösungen 26 Zügen 2 Lösungen 

Mit diesem Urteilen sind wir, was das Märchenschach anbetrifft, wieder auf dem 
Laufenden. Wenn man bedenkt, dass der Preisrichter erst mit seiner Arbeit be- 
ginnen kann, wenn die letzten Lösungen erschienen sind (wegen den nebenlösigen), 
so wird man als normale Zeit für die Veröffentlichung der Urteils über einen Jahr- 
gang die erste Hälfte des übernächsten Jahres betrachten müssen. Wir werden uns 
bemühen, dies in Zukunft einzuhalten. DR. H. P. REHM 

NEUE BÜCHER 

THE SERIESHELPMATE von J. M. Rice und A. Dickins. 36 Seiten im Grossformat 
mit 200 Diagrammen. Preis 5 Dollar. Herausgeber: THE Q PRESS, 6a Royal Parade, 

 Kew Garden, Surrey/England. on 
Nur wenige Problemforderungen haben sich so attraktiv und fruchtbar erwiesen 
wie der Serienzüger. Von ebensowenigen existiert aber auch eine so ausgezeich- 
nete Übersicht, wie sie die beiden bekannten Autoren in ihrem "Serienzughilfs- 
matt’ bieten. Die 144 Probleme des ’orthodoxen’ Teils, geordnet nach Themen, 
bringen eine Fülle strategischer Manöver und alle derzeit gültigen Rekord- und 
Taskdarstellungen. Der ’un-orthodoxe’ Teil zeigt das Serienzughilfsmatt in Ver- 
bindung mit allen bekannten und auch weniger bekannten Märchenfiguren und 
-bedingungen, die alle ausführlich erklärt sind. Nicht nur die gelungene Auswahl 
typischer Probleme, sondern vor allem die sorgfältigen Kommentare zu den 
Themen und der interessante historische Rückblick machen das Buch für Anfänger 
und alten Problemhasen gleichermassen wertvoll. Niemand sollte sich darum vom 
einzigen Nachteil vom Kauf abhalten lassen, denn der Preiss ist durch die kleine 
Auflagenhöhe bedingt, die Problembücher bei uns leider haben. 

H. SCHIEGL 
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. INFORMALTURNIER 1970: AM RANDE DES SCHACHBRETTS a 
En . Preis 

Nr. 243 Eero Bonsdorff 

7 77 7, 7; Preis: Nr. 243 Eero Bonsdorff Minimal-Miniatur mit 3 
, _ > N z Doppel-Excelsior, Serienzughilfsmustermatt in 20 
4 Dh 7 AN Zügen, mit 265 940 112 Lösungen aus den 3 Umwand- 

G 22: : * 
MB GN} Y lungsmöglichkeiten der 2 Randbauern. (Vergleiche 

zZ on Z_ _ ‚Nr. 183 von Nixon & Kemp, Heft 4, vielleicht das 
1, ZN U Le „erste dieser Art im Serienzughilfsmatt. Siehe auch 
2 2 70, 7 ”Schach und Zahl”, S. 73) | 
70 Ü, MM 

U Ce) U U 0, Besondere Erwähnung: Nr. 247 Josef Haas Ein vor- 
U; glicher Rösselsprung mit schwer Bedingungen 
on HI _ a ee den Verfasser ebenso wie für den Löser. Eine 

7 Di 7 742 bewunderungswürdige tour de force mit grösster 
"Serienzughilfsmatt n Oiginalität. Es ist nur schade, dass 5 Felder unzu- 
20 Zügen. Wieviele | gänglich und auch leer sind. 
verschiedene Lösungen 

    

          

1. ehrende Erwähnung (ex aequo) Nr. 246 Werner Keym. Wieder sind es die 
beiden schwarzen Randbauern, die die Hauptrolle spielen, aber diesmal für die 
partielle Retroanalyse. Eine interessante Verführung; es kommt gar nicht darauf 
an, ob man vor oder nach dem schwarzen Zug weiss, welche Rochade verwirkt ist. 
Eine pRA-Aufgabe ist keine Unterbrechung in einem tatsächlichen Schachspiel 
zwischen zwei Spielern, sondern eine rein theoretische Stellung, die auf zwei oder 
mehr mögliche Weisen erspielt werden könnte. Der Löser spielt, getrennt für 
Weiss und Schwarz, jede dieser Möglichkeiten durch, und seine Lösung ist wie 
ein Urteil des Richters über eine Stellung in einem Schachspiel, dessen Spieler 
beide über dem Brett gestorben sind, ohne irgendeine Niederschrift der Rarlie 
zu hinterlassen. 

1. ehrende Erwähnung (ex aequo): Nr. 184 Gert Rinder. Noch einmal spielen 
die beiden Randbauern, diesmal aber die weissen, die Hauptrolle in dieser amü- 
santen ’Minimal’-Aufgabe mit allen 16 schwarzen Steinen, eine Lieblingsfassung 
von Dr. O. T. Blathy, vielleicht bisher noch nicht in der pRA verwendet. 

Lobe ohne Reihenfolge: Nr. 186 Dieter Weiskopf. Sechs entzückende Entschläge, 
fein erzwungen nach einem 6-stufigen Excelsiormarsch in der ziemlich seltenen 
Form eines weissen Serienrückzügers. Excelsiorrückmarsch! 

Nr. 185 Dr. Karl Fabel. Eine kuriose Anwendung einer berühmten Aufgabe von 
L. Ceriani (Europe Echecs 1960) mit einander ausschliessenden Rochaden, aber mit 
einem Unterschied. Spielt Weiss hier (legal) 1. 0-0-0, so darf Schwarz 1. 0-0-0 
nicht spielen, nicht nur wegen der Retro-analyse (Ta6 ist der a-Bauer, der auf der 
b-Linie geschlagen hat, so dass b7-b5 nicht der letzte Zug war), sondern auch, 
weil d8 jetzt gedeckt ist. Spielt also (illegal) 1. 0-0-0, so darf Schwarz immer noch 
nicht 1. .. 0-0-0 spielen und kann 3. Del nicht vermeiden. Wenn Weiss 1. 0-0-0 
spielt, ist es an und für sich unbestimmt, ohne dass man das vorherige Spiel kennt, 
ob der Zug legal oder Illegal ist. Den stimmen eine ganze Anzahl von grossen 
Meistern und Retroanalytikern zu, u.a. T. R. Dawson, Altmeister B. Sommer, Dr. 
Luigi Ceriani, Dr. Karl Fabel, Werner Frangen und manche mehr, im Gegensatz 
zur Regel in dem Fide- Kodex. 

Allgemeines: Nr. 182 (N. Ringeltaube) verdient eine Erwähnung, gehört aber 
eigentlich nicht zu dieser Spalte, sondern zur ”Märchenschach’”-Spalte. 
Es war mir ein grosses Vergnügen und eine Ehre, in diesem sehr reichhaltigen 
Jahr für die Spalte meines Freundes Dr. Karl Fabel Preisrichter zu sein. 

A.S. M. DICKINS 

Ich danke Herrn Dickins herzlich für seinen ausführlichen Preisbericht und gra- 
tuliere den Autoren. Gleichzeitig verspreche ich baldiges Erscheinen des noch aus- 
stehenden Entscheids für 1969. F. Sch. 

GESUCHT! 

.J. Oudot, 1 bis rue Rouget de L’Isle, F 92- Courbevoie/Frankreich sucht die Nr. 3 
von »ZADATCHI I ETIOUDY’”. Er könnte Nr. 4 und 5 dafür tauschen. 

316


